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ISS . FarlsruDe, MlMvoed. den rs. April iss». rr. JaDrg.

olkrfreu n b
Tageszeitung für öas werktätige Volk Vaöens.

täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
^ FkNtspreiS : Ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich
T vierteljährlich Mk . 2 .2ö . In der Expedition und in den Ablagen

monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
HO, durch den Briefträger ins Haus gebracht Mk. 2 .52 vierteljährlich .

Red aktiv« «nd Expedittour
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste: 8144 .
Sprechstunde der Redaktion : 12—Val Uhr.
Redaktionsschluß: V»l° Uhr vormittags.

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder der« Raum 20 Pfg-,
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . V29 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
GeschäftSstunden der Spedition : Vormittags 7 bis abends V27 Uhr.

Druck und Verlag
»druckerei Geck A Co.. Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil, für Residenz, Letzte Post , Feuilleton und
Unterh .-Beilage : A . Weißmann ; für den übrigen Inhalt : Herm . Kadel .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Mt

$fet zur Maifeier!
Parteigenossen, Parteigenossinnen :

1 . Mai steht vor der Tür . Das Proletariat aller
zu dem die völkerbefreiendeIdee des Sozialismus

gen ist , rüstet sich , den Weltfeiertag der Arbeit fest -
»begehen und erneut den vom Pariser Internationalen
rß beschlossenen Forderungen demonstrativen Aus-

| ju geben.
!ie Maifeier ist den Klassenforderungen des Prole -

und der Propaganda für den Weltfrieden ge -
Gegenüber den von Jahr zu Jahr immer tollere

hnung annehmenden Flotten - und Heeresrüstungen
ärgerlichen Gesellschaft gibt die internationale Arbeiter-

iam 1 . Mai ihrem unwandelbaren Willen Ausdruck ,
den zwischen den Völkern zu erhalten und jedem

^lrpitalistischer Beutegier oder absolutistischer Laune
rn Verhetzungsversuch energisch entgegenzutreten,

nchzeitig demonstriert das Proletariat

den Acbtrwnden-Arbeittiag
internatisnaien flrbeiterscbHtz

Mtn jede politische Entrechtung.
Kit Begeisterung wurde der Gedanke der Maifeier

sl8 Jahren von der Arbeiterschaft ausgenommen und
Agenden Jahre zum ersten Male in die Tat umgesetzt.

! imversiegliche Werbekraft des Maigedankens bat sich
ton von Jahr zu Jahr iinmer siegreicher entfaltet , trotz

ler Drohungen und Aushungerungsversuche der
Patenklasse .

Arbeiter und Arbeiterinnen :
tzt auch in diesem Jahre , daß ihr durch keine Macht
eit euch die Idee des 1 . Mai verkümmern lagt !

tet für eine würdigeDemonstration
meitfeiertag des Proletariats :

Das industrielle Sachsen.
die politische Entwickelung Sachsens, wo die So -

aokratie ihrer äußeren Ausdehnung und inneren
dgung nach immer mehr ausschlaggebend für das po-

Leben wird , seit langem auch außerhalb der grün -
Grenzpfähle das größte Interesse erweckt, und mit

>Rechte , so verdient auch die industrielle Entwickelung
: 2anbe § die größte Aufmerksamkeit, denn die wirt -

fffidjc Entwickelung bildet ja die Grundlage der po-
kn . Die Frage , warum sich auf Sachsen eine so
Industrie konzentriert , worauf die starke Entwicke -
der sächsischen Industrie basiert und inwieweit sie

f «Segen" für dieBevölkerung bedeutet, ist ein Problem ,
>andern, industriell weniger oder anders entwickelten

ganz besonders interessieren muß.
^ kapitalistische Entwickelung nahm ihren ersten Aus-
1 'n allerfrühester Zeit mit dem Export von Webe -
ken. Schon im Mittelalter haben deutsche Kaufleute
^ukte der deutschen Webkunst auf ausländische Märkte

*Et . In der Weberei wurde zuerst kapitalistisch produ-
die Weberknechte im sächsischen Erzgebirge bildeten

^ ’4on ein revolutionäres Element , als Thomas Mün -
^ Zwickau als Prediger auftrat . Nach Sachsen war

j !crei , besonders die Wollweberei, von aus ihrer Hei¬
llandern, vertriebenen Vlämingern im 12. und 13 .'

Indert eingcführt worden. Wie die Textilindustrie
kapitalistischen Manufakturenbetriebe hcrvor-

so auch die ersten maschinellen Großbetriebe . Tic
.
'
Ölindustrie schuf so zuerst die Grundlagen der kapi -

: '!4en Gesellschaft und somit auch der Sozialdemo -

Bis zum B »ginn des neunzehnten Jahrhunderts war
diese Entwickelung aber naturgemäß noch relativ gering.
Im Jahre 1801 gab es in Sachsen erst 267 Fabrikbetriebe ,
die in den Jahren von 1801 bis 1850 insgesamt um 482
Zunahmen, während aber in dem Zeitraum von 1850 bis
1904 insgesamt 17127 Fabrikbetriebe und diesen gleichge>
stellte Anlagen gegründet worden sind . Der Hauptzweig
der sächsischen Industrie ist , wie von Anfang an , heute die
T e x t i l i n d u st r i e , die allein nach der letzten Zählung
5336 Betriebe mit 224074 beschäftigten Ar -
b e i t e r n zählt . Daneben steht die Industrie der Ma >
schinen, Instrumente und Apparate mit 1931 Betrieben
und 93151 beschäftigten Arbeitern , die Metallverarbeitung
mit 1268 Betrieben und 45 576 beschäftigten Arbeitern , die
Industrie der Holz - und Schnitzstoffe mit 2462 Betrieben
und 38 659 beschäftigten Arbeitern . Für IV2 Milliarden
Mark Waren gehen jährlich über die Grenzen Sachsens
hinaus . Das Einkommen aus Handel und Gewerbe in
Sachsen betrug im Jahre 1906 insgesamt 738 181 757 Mk . ,
an Gehalt und Lohn wurden 1338 343 218 Mk. bezahlt.

Wie weit die industrielle Entwickelung in Sachsen der
des Deutschen Reiches im allgemeinen voraus ist , zeigt foI=
gender Vergleich . Im Jahre 1895 — für spätere Jahre
liegen noch keine genauen Zahlen vor — belief sich irrt
Reiche die Zahl aller gewerbetätigen Personen auf
10 270 000 oder fast 20 Prozent der Bevölkerung . In
Sachsen waren gcwerbetätig 1150 000 Personen oder 3 0
Prozent aller Einwohner . Davon waren in der
Textilindustrie beschäftigt: im Reich 993000 (9,7
Prozent aller im Reiche Gewerbetätigen ) , in Sachsen
267 000 (23ProzentallerinSachsenGewerbe >
tätigen ) . Von allen im Deutschen Reiche in der Tex¬
tilindustrie tätigen Personen entfielen auf Sachsen 27 Pro
zent. Dazu muß allerdings noch bemerkt werden, daß
nicht weniger als 39 Prozent aller im Deutschen Reiche
und 36 Prozent aller in Sachsen in der Textilindustrie
tätigen Personen nicht unter die Unfallversicherung fallen,
also größtenteils den Hausgewerbetreibenden und deren
Gehilfen angehören.

Fragt man sich , wie sich diese ungemein rasche Entwicke>
lung erklärt , den die Baumwollspinnerei in den Jahren
1846 bis 1863 um die Hälfte ihrer Ausdehnung zugenom¬
men , die Kammgarnspinnerei in dieser Zeit sich verzwei-
facht , die der Streichspinnerei sich vervierfacht hat , die
mechanische Weberei, Strumpfwirkerei , Strickerei und
Flachsspinnerei damals entstanden ist und eine so kräftige
Entwickelung genommen haben , so geben uns die nie¬
deren Löhne , das Weberelend der Oberlausitz
und des Erzgebirges , das bis in die jüngste Zeit sprich¬
wörtlich war , die einfachste Erklärung : Sachsens „ Reich¬
tum "

, d . h . die große industrielle Entwickelung vollzog sich
auf der Armut der Arbeitenden ! In Sachsen
wurde bekanntlich zuerst der Kartosfelbau im größeren
Maße cingeführt , die Kartoffelnahrung wurde hier zuerst
allgemein. Dadurch ließ sich die Lebenshaltung auf das
tiefste Niveau herunterdrücken und mit niederen
Löhnen und infolgedessen billigen Waren eine Kon¬
kurrenz auf dem Weltmarkts bilden.

Mit der Entwickelung der Arbeiterbewegung ,
besonhers auch der gewerkschaftlichen Organisationen , hat
sich dieses Verhältnis ja wesentlich gebessert , die Arbeiter¬
bewegung schafft ja überhaupt allmählich überall einheit¬
liche Arbeitsbedingungen , aber die Textilarbeiter in Sach¬
sen gehören auch heute noch zu den schlechtestbezahltesten .
Der durchschnittliche Lohn des bei der Berufsgenossenschaft
für die Textilindustrie einzelnen Versicherten hat in den
20 Jahren , von 1886 bis 1905 , Steigerungen von 15 bis
37 Prozent erfahren . Im Deutschen Reiche stieg er von
540 auf 688 Mark , also um 27 Prozent , in Sachsen, dessen
Löhne unter dem Durchschnitt im Reiche standen, war die
Steigerung etwa 149 Mark — 27,9 Prozent . Nachstehende

Tabelle gibt den von 1886 und 1905 den Vetsicherten bei
der Berufsgenossenschaft der Textilindustrie gezahlten
Durchschnittslohn an :

Jährl . Durchschnittslohn Zunahme

Sachsen
1886

535 Mk.
1905

684 Mk. 28 c/n
Norddcutschland 543 742 37 %
Rheinland- Westfalen 618 „ 823 I 83 r;0
Süddeutschland 543 .. 646 „ 19 %~
Elsaß- Lothringen 609 699 „ 15 %
Schlesien 390 ., 532 „ 36 %
Deutsches Reich 540 Mk. 688 Mk. 27 %

Für die in der Hausindustrie tätigen Personen
treffen diese Zahlen natürlich nicht zu . Die Hausweberei
ist aber zum Beispiel in der Oberlausitz, wo sie früher sehr
stark war , bis auf ein sehr geringer Rest, fast durchweg
alte Leute, verschwunden , nur noch im Erzgebirge gibt es
eine größere Anzahl Handweber und im Vogtland ist die
Spitzenindustrie fast allgemein Hausindustrie . Ein Ver¬
gleich des Einkommens der Textilarbeiter in Sachsen mit
dem der anderen Arbeiter ermöglicht uns der Geschäfts¬
bericht der Landesversicherungsanstalt (Invalidenversiche¬
rung ) Königreich Sachsen für 1906 . Nimmt man , daß jeder
Versicherte durchschnittlich 60 Wochenbeiträge entrichtet hat ,
so ergibt sich folgendes Bild über die Besetzung der ein»
zelnen Lohnklasse :
Oberpost. Kl . I Kl. II Kl . III Kl . IV Kl. V
direktions - Jahresarbeitsverdienst in Mark

bezirk bis 350 350—500 550- 850 850—1150 üb. 1150
Chemnitz 26114 123 477 151 502 77 745 83 312
Dresden 44 014 139 346 117 407 79 067 74 774

Leipzig 10 991 71318 80 876 57 590 86 680
Versichert 81 119 334 141 349 785 214 392 224 766

Tic Textilarbeiter gehören im wesentlichen den zwei
untersten Lohnklassen an , nur ein geringer Teil der dritten
Klasse. Ter Verdienst ist am geringsten im Handels-
kammerbezirkZ i t t a u , wo Baumwoll - und Leinenweberei
(Jacquardweberei ) vorherrscht und im wesentlichen Export¬
waren hergestellt werden — die Ausfuhr von da betrug in,
letzten Jahr ? nach den Vereinigten Staaten : 4 638 377 Mk .
Leinenwaren und 780 036 Mk. Baumwollwaren — und inr
Handelskammerbezirk Chemnitz , wo Möbelstoffe,
Wogenripse, Plüsche , Schirmstoffe, Tamenkleider - , Blusen-
und Westenstoffe , Bett - und Tischdecken, Seidene Chenille,
Fichus, Bänder , wollene Cheviot - und Paletotstoffe , Tüll
und Strumpswaren hergestellt werden . Jrn Jahre 1906
wurden vom Bahnhof in Chemnitz 10151 490 ko Strnmpf -
und Webwaren verschickt . Besser ist der Verdienst im Han-
delskarnmerbezirk Plauen , wo wollene Kleiderstoffe,
baumwollene, leinene und seidene Spitzen und Stickereien
verfertigt werden. Im Jahre 1905 wurden vom Bezirk
Plauen für 17 778 012 Mk . Spitzen und Stickereien ausge-
suhrt , 1006 für 19 377 316 Mk .

Zurzeit liegt die gesamte Textilindustrie in Sachsen
darnieder , denn es werden vielfach nur 4 Tage in der Woche
gearbeitet und die Hausindustriellen im Vogtlande sind zu
einenr großen Teile ohne Beschäftigung. Aber jeder neue
wirtschaftliche Aufschwung gibt der Industrie einen größe¬
ren Umfang, das Eingehen des Erzbergbaues , der Rück¬
gang der Landwirtschaft und die Zuzüge aus Schlesien ,
Böhmen und Galizien — neuerdings auch Rußland —
liefern neue Arbeitskräfte — und ganz Sachsen wird - immer
mehr ein einziger großer Jndustrieort . Der W 0 h I st a n d
des Volkes ist damit keineswegs allgemein ohne weiteres
gewachsen. Wenn auch, nach den Berechnungen eines Ge¬
lehrten , bei gleichmäßiger Verteilung des Gesamteinkom¬
mens auf jede Familie in Sachsen 2 200 Mark Einkommen
fallen, so lebt doch , wie wir gesehen haben , der größte Teil
des Volkes auf der niedersten Stufe der Existenzmöglich¬
keit — der Reichtum kommt nur wenigen zugute ! Ohne
weiteres bringt also die industrielle Entwickelung noch
keinen Wohlstand — den muß erst die Arbeiterbewe¬
gung schaffen. Diese wird allerdings auch von der indu-
striellen Entwickelung erzeugt — und das ist ihre gute
Seite !

Deutsche Politik.
Bauern spart für Prenften !

Der neue Staatssekretär des Reichsschatzamtes v . Sydow
hat auf seiner Agitationsreise für neue indirekte Steuern
am Samstag München erreicht, wo er mit dem Minister¬
präsidenten v . Podewils und dem Finanzminister Pfaff
Unterredungen hatte . Bei dieser Gelegenheit soll Herr von

ydow den Bayern „weise Sparsamkeit " empfohlen haben.
Dieser preußische Rat bezieht sich sicher nicht auf den
bayerischen Militäretat , sondern bloß auf die Beamten¬
gehälter , Arbeiterlöhne und Kulturaufgaben . Bayern soll
sparet: für den preußischen Strumpf ! Am 14. Dezember
1870 klagte der bayerische Minister Lutz im Münchener,
Landtage über die Höhe der Militärlasten , die dem Staate
durch seinen Vertrag mit dem Norddeutschen Bund auf -t
erlegt würdet: und über die Zwangslage des Staates , der
ans politischen und geographischen Gründen unmöglich
Nein sagen könne: Diese geographischen Gründe haben
Bauern schon viel Geld gekostet und werden es noch viel

,; | l i

l : itl
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mehr Geld kosten. Jeder Groschen , den Bayern an Kultur -
anfgaben spart , ist für Preußen doppelter Gewinn ; er ver¬
mehrt die preußische Herrlichkeit und wird der wirtschaft¬
lichen Entwicklung des Landes entzogen, die der preußischeVetter längst mit mißtrauischen Blicken beobachtet .

Die Manteuffel in Preutze» voran !
Dem Vater des Drciklassenwahlrechts, dem Urheber des

moralischen Zusammenbruchs von Olmütz, dem Ministerder Kontrerevolution , Otto v . Manteuffel , wurde am
Sonntag in Lübben in der Mark ein Denkmal enthüllt .Man hatte sich zu diesem Zweck den Professor Zorn bestellt ,der Nachweisen mußte , daß alles das , was Manteuffel , der
Vater , angerichtet hatte , zu Deutschlands Größe notwendig
gewesen sei . Dann ergriff in Vertretung des
Reichskanzlers Unter st aatssekretär von
L o e b e l l das Wort , um nach ein paar Worten über Man¬
teuffel, den Vater , ein Loblied auf Manteuffel , den
Sohn , anzustimmen, der bekanntlich Präsident des Her¬
renhauses , und zugleich neben dem Grafen Mirbach der
fanatischste Feind des Reichstagswahlrechts ist.Ta der Reichskanzler sich schon vordem als ein agrari¬
scher Reichskanzler bezeichnet , den Hetzer gegen das Reichs¬
tagswahlrecht v. Oldenburg seinen verehrten Freund ge¬nannt , und selber gegen das Reichstagswahlrecht gehetzthat , kann man sich nicht wundern , daß sein Vertreter den
heiligen Preußengeist Manteuffel des Vaters und Man¬
teuffel des Sohnes in dithyrambischen Worten verherrlicht.
Zu verwundern ist nur , daß nicht auch Herr v. Payer oder
Herr Wiemer zu dieser Verherrlichung ihr Sprüchlein bei¬
getragen haben, ein Mangel , der wahrscheinlich nur auf den
Umstand zurückzuführen ist , daß man sie überhaupt nicht
eingeladen hat .

Kaiserliche Aröhlingsvergnüge « auf Korfu.
Die „Augsb . Abendzeitung" schreibt :

Die Bevölkerung Korfu » und der nahegelegenen Küste
äußert ihre Freude über den Aufenthalt des Kaiserpaarez in
mannigfachster Weise. Nicht zuletzt ist e» die echt orientalische
Freigebigkeit, von der sie dem erlauchten Paar wahrhaft gran -
diof» Beweise gibt. Geschenke erhält da « Kaiser -
tzaar in Me menge , und wenn es alle annehmen und
mit nach Berlin führen wollte, es dürfte ein eigene» Fracht-
schiff hiefür gemietet werden . E» wird daher manche » Ge¬
schenk mit verbindlichstem Danke abgelehnt. So wie» der
Hofmarschall erst jüngst ein« riesige Sendung albanischen
Käse » , eine sehr beliebte Delikatesse, zurück . Die albani -
schen Beg» (Häuptlinge ) mag die» etwa» verschnupft haben,
umsomehr, al » sie mit diesem Geschenke auch eine Beschwerde
über den Sultan beim Kaiser hätten anbringen wollen. Ein
anderes Geschenk dagegen dürfte weniger politischen Beige¬
schmack haben. Da ist neben dem Achilleion ein Krämer -
laden , dessen Besitzer zu Ehren Kaiser Wilhelm» oberhalbder Ladenjür einen preußischen Adler anbringen las¬
sen wollte. Schließlich «cher kam er auf den originellen Ein -
fall , einen mächtigen lebenden Adler fangen zu lassen , der nun
gefesselt al» preußischer Adler oberhalb der EingangStür de»
Krämerladen » thront . Kaiser Wilhelm bemerkte auf seinen
Spaziergängen da« Tier , erkundigte sich nach den Gründen
dieser seltsamen DÄoration und stattete dem Adler
und seinem Besitzer mehrere Besuche ab , wobei
er «» nicht unterließ , da» mächtige Tier mit seinem Spazier¬
stock zu necken. Der Krämer aber will dem Kaiser , weil er
an dem Adler Gefallen gefunden hat , bei dessen (de» Adler» ? )
Abreise den lebenden preußischen Adler als Geschenk überrei¬
chen. Auch einige Esel sind dem Kaiser al» Geschenk zuge¬
dacht. Und da» kam so : Die kaiserlichen Prinzen unternah¬
men auf Eseln einen Spazierritt in die Umgebung Korfus .
Auf dem Heimwege begegneten st« dem Kaiser , der die Tiere
mit seinem Stock in Trab setzte und bi » in» Schloß trieb , wo
er sich noch eine Weile an den intelligenten Tieren ergötzte ."

Dar konservativ-liberale Organ hat in diesem interes¬
santen Berichte nur einen Satz unterdrückt : Als der Kaiser
sich mit den intelligenten Tieren unterhielt , machte er näm¬
lich die von der Umgebung mit beifälligem Lachen aufge¬nommene Bemerkung : „Ah , daS find ja unsere liberalen
Freunde vom Block . . . ! "

Mittwoch, den 29. April 1908 .
Ausland.

Rußland .
Der russische Getreide -Export . Noch unlängst wurde

offiziell erklärt , daß der Ernteausfall pro 1907 über Mittel
stehe. Finanzminister Kokowszew bezeichnete die Lage der
Landwirtschaft als verhältnismäßig günstig . Eine gute
Illustration zu diesen Behauptungen sind die offiziellen
Berichte über die Höhe des Getreideexports seit Beginn
dieses Jahres . Dom 1 . Januar bis Mitte April wurden
im ganzen ausgeführt 35 Mill . Pud , gegen 51 Mill . Pud
während desselben Zeitraumes im Jahre 1907 . Der Ge¬
treide-Export ist also im Vergleich mit dem Hungerjahr1907 um 50 Prozent gesunken .

Dänemark.
Sozialdemokratische Anträge gegen die Arbeitslosigkeitnnd ihre Folgen . Sowohl im Folketing wie in der Ge¬

meindevertretung Kopenhagens haben die Sozialdemokra¬ten Anträge ciugebracht, die die ungemeine Arbeitslosigkeit
einschränken nnd die Not lindern sollen . Im Folketing
brachte Genosse Klausen im Namen unserer Fraktioneinen Gesetzentwurf ein, wonach den anerkannten Arbeits¬
losenkassen und den Hilfskassen aus der Staatskasse eine
Summe von bis zu 1 300 000 Kronen aus der Staatskasse
zur Verfi'igung gestellt wird , soweit auch die Kommunen
eine entsprechende Summe für jene Kassen ausbringen , so-
daß, wenn die Zuschüsse voll ausgenützt werden, in diesem
Jahre 2 600 000 Kronen aus öffentlichen Mitteln zur Un¬
terstützung der in Not geratenen Personen aufgebrachtwerden. Ein zweiter Gesetzentwurf unserer Genossen be¬
sagt, daß der Staat eine Summe von bis zn 10 000 000 Kr .
zur Verfügung stellen soll , um solchen Städten Darlehen
zu gewähren, die übervölkerte und ungesunde Stadtteile
abreißen und umbauen wollen, mit Rücksicht darauf , daß
den Arbeitslosen sofort, soweit es möglich ist , Arbeit ver¬
schafft wird .

kadlscde Politik.
Die GehaltStarifkommisfio »

nahm gestern ihre Beratungen wieder auf und setzte sie bei
der Abteilung des Gehaltstarifs fort . Dabei handelte es
sich in der Hauptsache um die richterlichen und Bezirks-
beamten. In der Kommission gingen die Ansichten über
die Art der Regulierung der Verhältnisse bei diesen Be¬
amtenkategorien zunächst auseinander . Schließlich aber
verständigte man sich in den prinzipiellen Fragen . Man
hofft, in der heutigen Sitzung die erste Lesung des Gehalts¬
tarifs zu Ende führen zu können .

Der Gerichtete.
Dem in Mannheim arg geschundenen Redakteur

des dortigen „Generalanzeigers " widmet die „Volksstimme"
noch folgenden Epilog : „Wenn selbst der Karlsruher
Amtsrichter beim Vernehmen der Abgeordneten -Zeugenmeinte , Christmanns politische Gegner müßten recht urige -
schickte und törichte Politiker gewesen sein , wenn sie dessenbekannte Aeußerung nicht zur Abwehr seiner Angriffe ver¬
wendet hätten , so wird man die moralische Unantastbarkeit
unseres Verhaltens gegen Christmann wohl auch zugeben
müssen . Wobei noch besonders bemerkt sei, daß unser Abg.
Sützkind nicht etwa ein Gespräch belauscht hat , das andere
führten ; der Fall lag vielmehr so, daß Christmann , der in
der Weinrestauration Knapp in Karlsruhe allein an einem
anderen Tische saß, zu den beiden Abgeordneten Vogel und
Süßkind herüberredete . Süßkind also direkt mit in das
Gespräch zog. Und wer so , wie Christmann , in den Vorder¬
grund des, politischen Kampfes tritt , muß eben damit rech¬nen, daß er zu dem , was er in einer durchaus ernsten Aus¬
einandersetzung mit dem politschen Gegner sagt , — und das
Karlsruher Gespräch war eine solche — gelegentlich auch
zu stehen hat . Im übrigen ist die Christmannsche Aeuße-
rung bei Knapp nur ein nebensächlicher Teil der Dinge ,die seine moralische Diskreditierung herbeiführten . Seine
geradezu vernichtende Charakterisierung durch den
ParteichefDr . Binz auf Grund des skandalösen Der-
Haltens des Herrn in einer ganzen Reihe von Fällen und

Zwlscfcen den Zelten.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

61 ) - ( Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Angeklagte," fuhr der Präsident , soweit in seinen Fest -
stellungen gelangt , in der Vernehmung der Beschuldigten fort ,
„ wann und wodurch lenkte sich nun der Verdacht auf Sie ? "

Angekl . : Meine Tante äußert « ihn zuerst. Sie war der¬
art über den Verlust ihre» einzigen Kind«» aufgeregt , daß sie
fast selber dem Tode nahe war . Deshalb verzieh ich ihr die
schwere Kränkung .

Präs . : Was sagte sie denn ?
Angekl . : Wer hat mein Kind vergiftet , rief sie außer sich.

Niemand war bei ihm, als du, Tillh — du allein kannst es ge.
wesen sein ! O du nichtswürdiges , erbärmliches Geschöpf — du
hast dir das Vermögen deines Onkels retten wollen!

Präs . : Sie sollen sich befremdlicherweise fast gar nicht
gegen diesen doch so schweren Vorwurf verteidigt haben?

Angekl . : O doch , ich wies ihn mit Entrüstung zurück , fügte
aber hinzu , ich rechne meiner Tante in ihrem Zustande die Be¬
merkung nicht an .

Präs . : Sie haben einige Tage vor dem Tode des Kindes
die Aeußerung getan , dem Kinde wäre besser, eS wäre tot ? Die
Kindergärtnerin Emilie Stock und das Dienstmädchen Veroni
Bruckler hörten diese Worte mit an und letztere htnterbrachte
sic nach dem Tode de» Kindes Ihrer Tante .

Angekl . ( schluchzend) : Auch das ist ein Mißverständnis .
Präs . : Sie bestreiten diese Aeußerung ?
Angekl . : Nein, aber sie war ganz anders gemeint. ES war

nur der Ausdruck tiefen Mitleids mit dem armen kleinen Wesen,
daS so unsäglich litt und dessen kranker Körper nur ein Leben
voll Leid und Entsagung zu verkünden schien !

Die gerichtliche Untersuchung des rätselhaften Todesfalles
führte nach einigen Tagen zur Verhaftung der Angeklagten.
Außer ihr hätte nur noch die Kindergärtnerin Emilie Stock in
betracht kommen können , aber diese , ein völlig harmloses junges
Mädchen von 18 Jahren , halte im Gegenteil zur Angeschuldigten
daS größte Interesse an dem Leben des Kindes . Ihre Stellung

im Hause war eine äußerst angenehme und gutbezahlte , und
der Tod des Knaben hatte für sie deren Verlust zur Folge.
Aber auch abgesehen hiervon, konnte kein Verdacht auf sie fallen,da sie nach eigener Angabe Ottilie Hilperts während des ganzen
Tages vor dem Eintritt der auffälligen Symptom« das Kranken¬
zimmer nicht betreten hatte . Sie litt infolge der Aufregung ,
welche die Krankheit des Kindes zur Folge gehabt, an heftigen
Kopfschmerzen und obwohl sie keinerlei Schonung deshalb in
Anspruch nahm , bestand Ottilie Hilpert darauf , daß sie sich Ruhe
gönne und bis zu ihrer völligen Wiederherstellung dem Kranken,
bett fernbleibe , letztere» ebenfalls ein Umstand, der den Ver-
dacht gegen die Angeklagte zu verstärken geeignet schien.

„Sie geben zu," fragte der Präsident , „ausdrücklich auf der
Entfernung der Kindergärtnerin bestanden zu haben, obwohl
Ihnen dadurch vermehrte Last und Arbeit erwuchs? "

„Gewiß — das arme Mädchen, da» von ziemlich zarter Kon¬
stitution ist, tat mir leid . Ich sah , daß sie nicht mehr konnte ,
so sehr sie sich auch anstrengte .

"
„Fräulein Stock war also ein pflichtgetreues Mädchen? "
„Sic opferte sich förmlich auf — sie besaß große Anhänglich¬

keit an da» ihr anvertraute kleine Wesen.
"

„Dieses Zeugnis erhält sie allgemein . Noch ein Moment ,da» gegen Sie spricht , Angeklagte: Sie verfielen nach Ihrer
Verhaftung in förmliche Verzweiflung und verweigerten die
Nahrungsaufnahme ? "

„ Ist das so befremdlich einer solchen Beschuldigung gegen»
über, Herr Präsident ? " erklärte die Angeklagte in tiefster Be¬
wegung.

„Das Bewußtsein wirklicher Unschuld pflegt auch Mut und
Festigkeit zu verleihen. In einem Punkte haben Sie letzteren
allerdings an den Tag gelegt, Sie haben unerschütterlich Ihre
Unschuld behauptet und das auch heute ? "

„ Ich spreche die Wahrheit, " entgegnete die Angeklagte
ruhig.

Der Präsident kam nunmehr zur Besprechung eines un¬
gewöhnlichen Zwischenfalles, welcher die Untersuchung zum Teil
in ganz andere Bahnen leitete . Fabrikant Dehnert bewohnte
mit seiner Familie das Gebäude, in dem sich der Vorfall abge.
spielt, erst zwei Jahre . Das HauS lag isoliert zwischen anderen
Villen, aber ziemlich tief in der Nähe der Jll und war ein

seine ähnlich scharfe Verurteilung durch den
sitzenden Amtsrichter Junker reichen vollkommen bi*Herrn Christmann in den Augen aller auf ReinIiM^tenden Leute als gerichtet erscheinen zu lassen.auch das Wort eines Mannes in der Zukunft noch ,haben, der solches in feinen Konduiten stehen hat?»
Christmann ist eine dickfellige Natur ; er wird di« *W -
machten Vorwürfe seelenruhig abschütteln und w«it» ^die Sozialdemokratie hetzen.

Die Sünden der Nationalliberalen ,
charakterisiert vortrefflich ein liberales Blatt .Nachrichten" . Es setzt mit dem Karlsruher demoiProfessor Helbing über den Wert der Gründung p«, -ralen Volksvereinen auseinander und schreibt dar« i

Will man uns mit aller Gewalt zwingen, die dj
'
ilei Fehler , die Legion von UnterlassungssündenLi

zählen, mit dem sich das Konto de » Liber » , :mus durch Jahrzehnte hindurch belastet hgj ,
"

fragen müssen wir doch : soll eS vielleicht der „ Einigkeit»lich sein, wenn man , wie dies Herr Prof . Helbing tut, uliberaler Männer , die auS irgend einem Grund nicht j» .
Parteihorn tuten , kurzweg als unsichere Kantonisten , «r» -klare Köpfe insultiert . Das ist dieselbe „Taktik"

, mit
'
d«, -

Jahre hindurch dem Liberalismus so schwer geschadet bat. 1ist jener sogen , politische B i l d u n g » d ün kel ,Weisheit für sich allein gepachtet wähnt , der hochnM» •
das Volk herabzuschauen beliebt . Allerdings , mit solda¬
tischen Exkursionen wollen die liberalen Bolk»v«r«negemein haben, sie wollen keine sogen , „ tzerrenpolitik"

, J
Volkspolitik im wahren Sinne des Wortes treiben.

' '

Die „Bad . Nachr.
" kennt ihre Pappenheimer

Badische Landestante wird einen recht geharnischten
aufwenden müssen , um die mit dem BildungSdüM 1
teten Alten Herren reinzuwaschen.

GehtS in Baden wirklich nicht ?
Das letzte Verordnungsblatt des großh. Oberschuberührt die örtliche technische Schulaufsicht, bringt _nichts weniger als eine Lösung, ja nicht einmal eine» '

sonders ins Gewicht fallenden Fortschritt . In Sföeiir
hat man die nichtfachmännische Ortsschulaufsicht „uhoben, und es kommt dem Schulvorstand nur nochäußere Schulverwaltung zu . Auch in dem preußische
schen Elsaß -Lothringen ist sogar ein Minister v . Köller '
gegangen und hat die technische Ortsschulaufsichtbest/-'
„Dem Ortsgeistlichen , welcher , abgesehen von seiner Z»
Hörigkeit zum Ortsschulvorstande , die herkömmliche ?
sicht über den in der Schule lehrplanmäßig zu erteile:'
Religionsunterricht ausübt , steht zu diesem Zweck wäh:des Religonsunterrichts der Eintritt in die Schule oder ‘
betreffende Klasse frei . Bei diesen Besuchen hat er sich

'
unmittelbaren Eingreifens in den Unterricht zu enthalt
er ist befugt, seine Wahrnehmungen dem Kreisschulinsl
tor mitzuteilen .

"
Ter „Wirkungskreis deS Ortsschulvorstandes" wird :

folgt festgesetzt :
1. Der OrtSschulvorstand, welcher berufen ist, die ‘

und Interessen der Gemeinde bezüglich der Gemeinde -!
tarschule und deren Verwaltung zum Ausdruck zu
hat , soweit es sich um die äußeren Angelegenheiten der ‘
handelt , die Aufsicht über die Schulgebäude, das Schul!
und die Schulgrundstücke, sowie über Reinhaltung , W
und Ernährung der Unterrichtsräume .

2. Er bat weiterhin für die Ausstattung der
ausreichenden Lehr- und Lernmitteln , sowie für die
fung von Schulbüchern und Lernmitteln für die Kind
Eltern zu sorgen.

3. Der Ortsschulvorstand setzt die Dauer der Er :
innerhalb der durch die allgemeine Fertenordnung
Zeitgrenzen fest. Er hat Anträge auf mehr al»
Befreiung vom Schulbesuch , sowie die Liste der unen '

,
in die Schule aufzunehmenden Kinder zu begutachte».

4 . Der Ortsschulvorstand hat daS Recht , der Di»)
rung neuernannter Lehrer und Lehrerinnen durch den :
digen Kreisschulinspektor beizuwohnen und sich über die
stellung von Vorsteherinnen und Gehilfinnen von Kl ° ”

schulen gutachtlich zu äußern .

ziemlich altes Gebäude, daS ehemals zu Mederlagszw»
dient hatte . Der Fabrikant ließ sich dasselbe, um in
Nähe seiner Fabrik zu wohnen, zu einem Wohnhause
und vorrichten ; einige der vorhandenen Räume , die sich
Nutzung im bisherigen Zustande als ungeeignet erwiefMe
den neu tapeziert und gedielt. Unter diesen befand
die im Parterre gelegene Kinderstube, ein geräumige»
mit angenehmer Aussicht auf den Fluß , aber doch , wiegst»
richtsarzt bei der Untersuchung festfbellte, nicht von
werter Trockenheit . Dr . Senf hatte schon wiederholt aust
Uebelstand hingewiesen und eS sollte auch in den nächst«
nach Fertigstellung einiger Reparaturen im oberen
Verlegung deS Kinderzimmers nach der ersten Ttag«

Der vom Gericht angeordneten Untersuchung der
lag ein seltsamer Zwischenfall zugrunde . Ein frühes .
Wohuer des betreffenden Hauses machte darauf aus
daß vor etwa zehn Jahren ein darin wohnender Studoü -
falls plötzlich unter ganz ähnlichen Symptomen wie d«»
chen DehnertS erkrankt und nach wenigen Tagen in da ¬
verstorben fei . Der Student habe dasselbe Zimmer *
Kind bewohnt. Soweit sich noch feststellen ließ, vikstf .
Krankheitserscheinungen allerdings Aehnlichkeit auf , «1»^
Ursache war von dem inzwischen verstorbenen Arzte de» '
ten eine Magen , und Darmentzündung angegeben
Der Zeuge fügte noch hinzu , er sei seinerzeit auSgezog« ' '
daS HauS ihm überhaupt ungesund und feucht erschien.

Daraufhin erfolgte eine eingehende Prüfung des <» _und der fraglichen Räumlichkeiten, und in der Tat kon,»
der Gerichtsarzt , Sanitätsrat Dr . Hedeman, daß der *7-
des Kalkputzes unter der Tapete des Kinderzimmer» nrv
an ziemlich feuchten Wänden haftete , sondern auch
Arsenik, als Schweinfurter Grün , enthielt . Bei dieser ^
erschien die Möglichkeit, daß jener Anstrich bei der
und dem Tode des Kindes eine verhängnisvolle Rolle
nicht ausgeschlossen , eS hing in dieser Hinsicht alle» '
ärztlichen Gutachten ab und mit fieberhafter Spannung I .. .
den Verhandlungssaal bis zum letzten Platz erfüllende H>1
dem Resultat der Sachverständigen-AuSsagen entgegen .

( Fortsetzung folgt. )
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5, Die Mitglieder des OrtsschulvorstandeS sind befugt, den

Prüfungen besonders den Entlaffungsprüfungen beizu-
Der Vorsitzende deS Ortsschulvorstandes oder dessen

^ xertreter hat die Entlaffungszeugniffe mit zu unterzeich-
auch die bei der Entlassungsprüsung anwesenden Mit¬

tel des Ortsschulvorstandes sind berechtigt, die Entlas -
^ Zzeugniffe mit zu unterzeichnen.

«ggZ ein Koller in Elsaß -Lothringen vermag , sollte das
auch iu Baden geschehen? Es wäre wahrlich an der'
den alten Zopf der technischen Ortsschulaufsicht durch

tschulmänner abzuschneiden .
Gegen die geplante neue Tabaksteuer

sich eine in Mannheim stattgefundene Versammlung
deutschen Tabakvereins aus . Jede Mehrbelastung des

zjaks sei unvereinbar mit den Erwerbsinteressen der
■ ^renindustrie. Man befürchtet in Verbindung mit

Mehrbelastung die Vorbereitung eines Tabak -
^ onopols .

_

badische GebSudeversicherungsanstalt. Der „Staats -
rttz“ veröffentlicht den Stand der Kaffe der badischen Ge-
^ rversicherungsanstalt. Darnach betrugen im Jahre 1907

. Ausgaben 14 298 649,04 Mk . , die Einnahmen 12 737 796,97
■£ Dos Vermögen beziffert sich auf 4 180 138,92 Mk ., der

denstand auf 2 528 465,64 Mk . , so daß ein reines Vermögen
1651 668,28 Mk . verbleibt . Im Jahre 1907 wurden

£683,51 Mk . an Brandentschädigungen ausbezahlt . Ge-
§ 56 des Gebäudeversicherungsgesetzes sind durch Umlage

.
'
j^ re 1908 zu decken 3107 740,94 Mk . Der Gesamtver-
ungsanschlag der Gebäude hat auf Ende deS vergangenen■■xtt 3 662 416,100 Mk . betragen , wovon 3 397 675 420 Mk.

pflichtig sind . Die Umlage pro 100 Mk. VersicherungS-
--Wg wird daher auf 10 Pf . festgesetzt .

» je lirgenschaftliche Verschuldung im Grohherzogtum
betrug nach den statistischen Mitteilungen am 1 . Januar

x; rund 2 Milliarden Mark ( 2060 Millionen Mark ) . — Setzt
: diese Zahl ins Verhältnis zum Gesamtwert der Grund -

-e und Gebäude des Großherzogtums , der bei der letzten
Satzung zur Vermögenssteuer auf rund 6 Milliarden

Millionen Mark ) festgestellt worden ist, so ergibt sich eine
uldungsziffer von 33,9 Proz . für das Land im ganzen.

Der Hauptteil der BerschuldungSsumme, nämlich 1288 Mil -
i Mark (daS find 62,5 Proz . ) entfällt auf die Berufsgruppe“trbe und Industrie , Handel und Verkehr ; die Land- und
Wirtschaft ist mit knapp drei Zehnteln ( 614 Millionen Mark

- 29,8 Proz . ) an der gesamten liegenschaftlichenVerschuldung' iligt. Vergleicht man die Verwaltungsbezirke hinsichtlich
; absoluten Höhe ihrer Verschuldung, so entfällt die größt«

eldungSsumme naturgemäß auf den Bezirk Mannheim
! Mill. ) , dann folgt der Bezirk Karlsruhe mit 233 Mill .,
urg mit 158 Mill . , Heidelberg mit 124 Mill ., Pforzheim
102 Mill. ; unter 10 Mill . bleiben die Amtsbezirke Adels-

(8,4 Mill . ) , Eberbach (9 .2 Mill .) , Boxberg 7,9 Mill .) und
leim ( 7,7 Mill . ) . Auf die größten Städte mit über 10 000
->hnern entfallen insgesamt 1042 Mill ., das sind 50,6 Proz .

gesamten Verschuldungssumme, auf die Gemeinden mit über
! bis 10 000 Einwohnern 109 Mill . , das sind 5,3 Proz ., auf

etlichen kleineren Gemeinden 90 Mill . , das sind 44,1 Proz .
Der neue Dommerfahrplan bringt eine TageSverbin »

tagnach London , die von dem nach der englischen Haupt¬
reisenden Publikum gewiß begrüßt werden wird. Diese
ndung gestaltet sich folgendermaßen : Mannheim ab 7 Uhr

. Min. vormittags , Karlsruhe ab 8 Uhr 39 Min . vormit-
bgi, Straßburg ab 10 Uhr 18 Min . vormittags über Avricourt -

i-sur-Marne , in Boulogne-sur -Mer 6 Uhr 55 Min . nach-
in London 10 Uhr 45 Min . nachts.

€in Schreckensurtefl.
Mr lesen in der Straßburger „Freien Presse" : Die
» lhauser Strafkammer hat am verflossenen Sams -

ein Schreckensurteil gefällt , das in den Annalen der
ständischen Justiz ein schwarzes Blatt bildet , wie die -
: verhältnismäßig wenige aufweisen. Ein Mann ,kann sagen ein Künstler , wurde auf zwei Drittel Jahr‘

Gefängnis geschickt , weil er wirkliche Kavallerieoffiziere

der deutschen Armee und einige sedanpatriotische Lehrer
beleidigt hdben soll. Merkwürdig : Der Ehrenschutz versagtin der deutschen Justiz gar oft , plötzlich funktioniert er soprächtig. Hier der Tatbestand :

Im Hotel Zentral in Mülhausen verkehrten als Stamm¬
gäste die Offiziere des badischen Dragoner -Regiments Nr . 22.Nun erhielten die Herren öfters Rechnungen mit französischem
Text . Schändlich, sehr schändlich . Es ist nicht aufgeklärt , ob
die Büfettdame , die die Rechnungen ausstellt , die deutsche
Sprache nicht genügend beherrscht, oder ob sie aus Gewohnheit
französische Rechnungen schreibt; jedenfalls verbefferte sie die trat gestern wieder zusammen . DaS Andenken deS inzwischenbehufs Uebersetzung ins Deutsche zurückgeschickten Rechnungen̂ verstorbenen Abgeordneten Z i n d I e r ( kons. ) Wird von demMtrfit hrtfff +rttiXm HtiS dtrti »S fArtMö « X»/» Mh - _ TZjrl^

strafe von 100 Mk . wegen Nichtstellung der Kaution . We¬
gen der Nähe der Grenze wurde Zislin sofort im Gerichts¬saal verhaftet und ins Gefängnis abgeführt . Ein
Künstler , der — den satirischen Stift in der Hand — eine
eigene politische Auffassung vertritt , muß sich einer „niedri¬
gen Gesinnung"

beschuldigen lassen , muß auf 8 Monate ins
Gefängnis . Das begreife wer will !

Der Reichstag
nicht vollständig, und eines schönen Tages verließen die tap
feren Helden vom Dragoner -Regiment Nr . 22 das Lokal , ohne
die Rechnung zu bezahlen. Kurz darauf erschien in dem elsäs-
sischen Witzblatt „Dur 's Elsaß "

, das in Mülhausen erscheint,ein Bild , das einige karikierte Köpfe zeigt, von denen an¬
geblich drei eine Aehnlichkeit mit Offizieren des genannten
Regiments aufweisen . Diese drei angeblich verhöhnten Man¬
nen stellten Strafantrag .

Zweites Verbrechen: Herr Zislin , der Redakteur des Witz¬blattes , hatte gehört, daß dieLehrer vomSundgau , versammelt ,um über ihre finanzielle Lage zu beraten , eine hyperpatriotische
Resolution beschlossen hatten . Da er der Meinung war , daß
zur Erreichung einer Gehaltserhöhung derartige Bücklinge
nichts weniger denn notwendig seien, malte er ein Bild ; das¬
selbe zeigte einen mit Kanonen , Gewehren und Schlachten¬bildern „ geschmückten" Saal ; mitten drin ein Lehrer , der einen
elsässischen Schüler gar jämmerlich prügelt . Auf seiner Tafel
steht geschrieben : „ Ich bin ein Preuße " . In diesem Bild er¬
blickt die Staatsanwaltschaft eine Beleidigung der Lehrer.

Drittes Verbrechen : Am Tage nach dem Moltke-Eulen -
burg-Harden -Prozcß brachte Zislin ein neues Bild : Zwei
Herren , die sich in Paris treffen . Der eine, deutscher Typus ,
fragt den anderen : „Sprechen Sie deutsch ? " Dieses Bild hats
der Staatsanwaltschaft angetan . Sie sieht darin ein Sitt -
lichkeitsvcrgehen (Brr ! Brrr ! ) und erhebt Anklage.

Aber das Sündenregister ist noch nicht voll . Ein altes
Gesetz aus französischen Zeiten bindet der politischen Preffe
die Verpflichtung auf , eine Kaution von 5000—20 000 Mk .
(abgestuft nach der Zahl der wöchentlich erscheinenden Rum-
mern ) zu stellen . Plötzlich fand die Mülhauser Staatsanwalt¬
schaft , daß „Dur 'S Elsaß " ein politisches Blatt sei, und sie
klagte wegen Vergehens gegen das genannte Gesetz. Und dies
war das vierte Verbrechen des Herrn Zislin .

Wir bemerken , daß die Verhandlung kläglich verlief.
Bezüglich der Offiziere erklärte Zislin , er kenne die Herren
gar nicht , könne demnach dieselben auch nicht zum Modell
seiner Zeichnungen genommen haben. Die Kritik , die er
mit seinem Bild an den Lehrern übte , nimmt er als sein
gutes Recht in Anspruch. Die Lehrer , so meinte er, könnten
eine Erhöhung der Gehälter auch ohne diese Bücklinge er¬
reichen . Was das Bild angeht : „Sprechen Sie deutsch !" ,
so bestreitet Zislin jede unsittliche Absicht. Das Beweis¬
ergebnis war sehr mager . Besonders waren es die Vater¬
landsverteidiger , die sich mit wenig Ruhm bedeckten, als
sie sagen sollten, inwiefern sie sich auf den Bildern wieder
erkannten .

Zum Schluß unternahm die Staatsanwaltschaft einen
kühnen Ritt . Sie setzte die Verlesung einer großen Anzahl
von Nummern des Witzblattes „Dur 'S Elsaß" durch und
suchte dadurch zu erweisen, das Zislin aus einer niedrigen
Gesinnung heraus gehandelt habe, daß sein Bestreben dahin
gehe , das Einvernehmen zwischen Einheimischen und Ein¬
gewanderten zu stören, daß er alles Französische verherr¬
liche, dagegen die Sitten und Gebräuche der Deutschen er¬
barmungslos verhöhne. Er beantrage gegen Zislin eine
Gefängnisstrafe von 3 Monaten wegen Beleidigung der
Offiziere , sieben Monaten wegen Beleidigung der Lehrerund wegen des Bildes „Sprechen Sie deutsch" eine Geld¬
strafe von 200 Mk . wegen der unterlassenen Kautionsstel¬
lung . Der Verteidiger Zislins , RechtsanwM Dreyfus ,trat dem Staatsanwalt sehr energisch entgegen . Er schil-derte als Tendenz des Witzblattes den Kampf des berech¬
tigten elsaß - lothringischen Partikularismus . Das Gericht
schloß sich jedoch der staatsanwaltlichen Auffassung an undverurteilte den Angeklagten wegen Beleidigung zu einer
Gesamtstrafe von acht Monaten Gefängnis und einer Geld-

Hause in der herkömmlichen Weise geehrt.
Auf der Tagesordnung stehen Berichte über Petitionen . —

Eine längere Reihe derselben wird debattelos nach dem Anträgeder Budgetkommissionerledigt . — Mehrere Petitionen von Agen¬ten um Abänderung des § 91 des Handelsgesetzbuches, beantragtdie Kommission dem Reichskanzler als Material zu überweisen.Der Antrag der Kommission wird , nachdem Abg . Lehmarßn »
Wiesbaden (Soz . ) ihn kurz empfohlen, so gut wie «insttmmkg
angenommen.

Eine Petition betreffend Unterstellung des Bühnen-Chor-
Personals unter das Invaliden - , Kranken- und Unfallversicher,
ungsgesetz beantragt die Kommission, dem Reichskanzler zur Er »
Wägung zu überweisen.

Abg . Pfeiffer (Zentr .) legt den Notstand dar , der in den
Kreisen des Bühnen-Chorpersonals herrscht und beantragt des¬
halb. die Petition zur Berücksichtigungzu überweisen. Die Abgg .
Brühne (Soz . ) und Hildenbrand ( Soz . ) treten diesem Anträge
lebhaft bei . Die Abgg . Stengel (frs . Vp. ) und Baffrrmann
(natl . ) erklären, der letztere ausdrücklich für seine Fraktion ,
ebenfalls ihre Zustimmung zu dem Anträge auf Berücksichtigung .Der Antrag Pfoiffer und ein inzwischen noch eingedrachter gleich¬lautender sozialdemokratischer Antrag werden hierauf einmütig
angenommen.

Eine Petition betreffend Durchführung des § 143 des elfaß.
lothringischen Berggesetzes strebt weitere Förderung der Knapp¬
schaftswesens an . — Die Kommission beantragt Ueberweisung,teils zur Berücksichtigung , teils zur Kenntnisnahme .

Abg. Giesberts (Zentr . ) wirft den BergwerkS-Unterneh-
mern in Elsaß-Lothringen vor, gar nichts für die Knappschaften
zu tun und beantragt , die Petition in allen ihren Teilen zur Be¬
rücksichtigung zu überweisen.

Abg . Emmel (Soz . ) greift die christlich« Bergarbeiter -Ge-
Werkschaft an und nimmt Bezug auf die Abstimmung des Abg .
Behrens zu § 7 des VersinSgesetzeS . Die elsaß-lothringische Re-
gierung sei schuld daran , daß von ' den Bergarbeitern noch nicht
mehr erreicht fei .

Elsaß-lothringischer Geheimrat Halley weist diesen Vorwurf
gegen die elsaß- lothringische LandeSverwaltung zurück . Diese
treffe keine Schuld.

Abg . Behrens ( w . Bg. ) verteidigt die christlichen Gewerk¬
schaften . Seine Abstimmung zu § 7 de» Vereinsgesetzes komme
hier nicht in Betracht.

Abg. Erzberger (Zentr .) erklärt , der BundeSrat habe, wie
Wetterle im „ Journal de Colmar " mitgeteilt Hab«, auf einen
elsaß-lothringischen Industriellen einen Druck auSgeübt in
Sachen der Abstimmung zu § 7 . (Hört , hört !)

An der Debatte beteiligen sich weiter die Abgg. Will ($ !£,
Zentrum ) . Ihm folgt

Abg . Sachse (Soz .) :
Er befürwortet einen sozialdemokratischen Antrag , wonach

für die Wahlen zu den KnappschaftSkaffen die geheim « B e r»
treterwahl vorgeschrieben werden soll . Redner wendet sichdann gegen die Ausführungen deS Abg . Erzbrrger und erklärt ,cs scheine nachgerade Mode zu werden , daß man alle Parteien
angreifen kann, nur das fromme , heilige Zentrum nicht .
(Heiterkeit.) Wenn dann aber auf einmal die Sozialdemokratie
die Sünden des Zentrums gegenüber den Arbeitern aufdeck« ,dann kommt sofort der Abgeordnete GieSbert » und tritt wie
ein Hausknecht gegen un » auf , wie er eS vor kurzem gegenübermeinem FraktionSgenoffen Hue getan hat . Wir erkennen *t
gerne an , wenn daS Zentrum im Interesse der Arbeiter handelt ,aber bezüglich der Knappschaftsfragen hat da» Zentrum im
preußischen Abgeordnetenhause und auch in anderen einzelstaat¬
lichen Parlamenten vollkommen versagt .

Mutter unü Rin«.
Im MuseumSsaal in Karlsruhe spricht morgen (Don-

b) Abend eine der fähigsten Frauengcstaltcn , welche die
» ische Frauencmanzipation aufzuweiscn hat : Ellen Key .
-' den in unserem Unterhaltungsblattc schon öfters von der
ichen Schriftstellerin Notiz genommen, da sie besonders als

herin eine führende Stellung einnimmt . Leider sind die
isse für den Besuch des Vortrages so hohe — 3 , 2 , 1,50 und

■— , daß Arbeiterfrauen auf den Genuß verzichten müssen ,
■Thema : „ Mutter und Kind" von Ellen Key behandelt zuDas ist bedauerlich. Woran das liegt , vermochten wir

ju ergründen . Um so eher dünkt es uns Pflicht , unsere
mit den Ideen Even Keys vertraut zu machen . Wir fol -

ch>er Erzählung des Hamburger Parteiorgans , des „ Echo
" ,^Echem Aja Wiese über sie schrieb :

.®öre ich von Tolstoi gekommen , ich glaube , auf der Land-
vor dem Gartentore in Jasnaja Poljana wäre ich in

rschung niedergekauert , um sogleich mit der Vernichtung
Individualität zu beginnen und im Mitgefühl mit den
der Menschheit hätte ich wohl dem ersten besten Bettler

' tvas ich auf und an mir trug , aufgenötigt !
Inders war es , da ich Ellen Key verließ ! Als ich , nach
' tigern erneuten Besuche von ihr scheidend, die glitzernde-ichast durchfuhr, seng und klang cs in mir in tausend Herr -

Akkorden. Eine Feststimmung stieg in mir auf , y>ie sie
; da» Glück m einer besonder» feierlichen Stund « verleiht .
. 5» Ellen Key drängt , ringen nach Erlösung ! Sie zeigt
, d«ri Wey , der zwischen Selbstaufopferung und Selbstbehaup-
^rinherlaufend, allmählich den Wert d«S Lebens umbildet .

alle GlückSmöglichkeiten rechts und links am Wege
istnd, suchen wir den Pfad , der in steter Entwicklung zur
hinaufführt . Tolstoi will das Glück bei völligem Unter-

j der Persönlichkeit. Ellen Key will das Glück durch indivi-
Ausgestaltung zur Persönlichkeit, das ist das beide Unter -

ldeude! Kein großes Gefühl kann anders als aus großer
tzeboren werden und vor allem ist eS das Leiden, daS
Seelen größer macht - Auch in den Augen der jetzt bald
stnfpgjährigen las ich, woher ihre Seele fo groß, ihr

Blick so tief geworden. In diesem Augenblick schwiegen wir
beide .

Wir sprachen dann von ihrer Kindheit ! Ihre Kindheit aufdem Lande lvar die glücklichste. Sic schuf in ihr jene? ver¬
feinerte Naturgefühl , das sich dem an ihrer Seite durch den
Wald Schreitenden so leise mitteilt , daß er glaubt , durch ein
Märchenland zu wandeln . Der Vater , einer der hervorragend¬
sten und von allen Parteien hochgeackstetsten Politiker Schwedens,
ebenso wie die Mutter ( eine aristokratische Dame auch ohne den
Geburtstitel einer Gräfin Posse ) , vererbten ihr sicherlich jene
großen Anlagen zur Persönlichkeit, die das junge Mädchen schon
zu einer Individualität stempelten.

Als der Vater Emil Key als Rcichstagsabgeordneter nach
Stockholm übersiedcln mußte , erhielt Ellens Jdecnkreis eine Er¬
weiterung durch eine Fülle neuer Stoffe sowohl sozialer, wie
politischer Natur , wie sie wiederum nur das Leben der Groß¬
stadt darbietet . Wißbegierig sog da? junge Mädchen alle Bil¬
dungsstoffe ein . Als einige Jahre später die Familie Key sich
infolge einer wirtschaftlichen Krisis materiell ruiniert sah , er¬
griff Ellen den Lehrerberuf als Erwerb und gleichzeitig begann
ihre literarische Tätigkeit . Sie schrieb ihre ersten Essays und
hielt freie Vorträge am Arbeiterinstitut in Stockholm , dies noch
bis in den vorjährigen Winter hinein !

Von einem ihrer Vorträge , im Jahre 1895 in Kopenhagen
über „Mißbrauchte Frauenkraft "

, datiert der lebhafte Wider¬
streit der Meinungen , die sich über Ellen Key und ihr Werk bil¬
deten. Derselbe häßliche , ins Persönliche stark hineinspielende
Kampf begleitete auch da» Erscheinen ihres Buches „Ueber Liebe
und Ehe" . Zwischen diesen beiden Werken beschenkte uns Ellen
Key mit ihren „EffayS ", mit „Die Wenigen und die Vielen",
„DaS Jahrhundert des Kinde» "

, „Menschen"
( zwei Charakter¬

studien über Almquist und daS Ehepaar Browning ) , neben vie¬
len in Zeitungen und Zeitschriften verstreuten Aufsätzen . Cha¬
rakteristisch oder vielmehr traurig erschien mir , wie selbst die
nächste Verwandtschaft, die sich durch den in der ganzen zivili¬
sierten Welt bekannten Namen Ellen Keys gehoben fühlen sollte ,
so wenig von ihr begriffen hat . daß ein gräflicher Vetter , der
meine Verehrung für sie erfuhr , sein verwandtschaftliches Urteil
mit den Worten schloß : „ Aber, sie ist ja doch eine Gefallene !"

Ich konnte nicht anders , mich umdrehend , zu antworten : „Sie
wollen sagen , eine zu Ihnen und Ihresgleichen Herabgestiegrne,
Herr Graf .

"

Wenn nicht jemand mit dem bestimmten Vorsatz , zu der.
dämmen, Sinn und Sätze Ellen Keys auseinanderreißt , so istes undenkbar, Anklagen sittlicher Natur gegen sie zu schleudern .Denn gerade sie besitzt die seltene Gabe , in die verborgensten
Tiefen der Menschenseele hinabzuleuchten und Dinge hervor¬
zuholen, die sonst niemand anfaht und die, ank Licht gebracht,ihre Häßlichkeit verlieren . Ein reiner Sinn gebot einer reinen
Hand, sie zu heben . In glaubenstiefem , aber mildem Ernste
legt sie die Wunden der Menschen bloß und ihr glaubensstarkerMund findet den Mut , mit herrlichen Worten Unsagbare» zu
sagen , Unberührbares zu berühren !

Ich glaube, daß die Rede in der Oeffentlichkeit für sie die
natürlichste Art wäre, unmittelbarer und schneller , überzeugen¬der zu wirken, weit schneller als in ihren Schriften . Auch sie
empfindet dies. Sie ist sich der Vorteile , die ihrem Wirken
daraus erwachsen würden , wohl bewußt . Die Flamme , die
Ellen Keys Persönlichkeit in ihrer Rede ausstrahlt , wird zueinem Feuerbrand , der das ganze Gebäude der Seele des Zu¬
hörers erfaßt . So werden viele durch Ellen Key reicher, in¬
dem sie mit ihnen teilt . Sie will nicht herrschen, sie will
führen , indem sie uns alle die Reichtumsmöglichkeiten deS Lebens
zeigt. Aber selbst dann , wenn man ihr nicht auf ihrem Wege
folgen kann, selbst dann sollten wir freudig unsere Frauen ,Kinder und Freunde an der Hand Ellen Keys zu jenen Genüssen
hinsühren , die sie uns in ihren meisterhafien EffayS , sei eS über
„ Schönheit" , „ Stille "

, über „ Mut "
, „Weibliche SittliäArit " oder

über „Kulturveredlung " und über „Bildung " und andere die
Menschheit und ihre Entwicklung angehende Themata spendet .Aus ihnen allen strömt uns , mag ihre Stellung zur Frauenfrage ,
zum Ehe - und Licbesproblem, zur Kindererziehung usw . zu
Widersprüchen reizen , ein so tiefer Glaube , eine so glühende Be¬
geisterung und Leidenschaft , eine solche Enipfindungsfülle , ein
solches Begreifen und scharfes Analysieren der kompliziertesten
Scelcnzustände , ein so mutvolles Hinabtauchen m diese rätsel -
hasten Tiefen der Menschennotur entgegen, daß wir fühlen , hieröffnet sich uns die große Seele eines großen Menschen.



l 'i

r-w

Seite 4 . Mittwoch , den 2S . April 1808 .
Abg . Emmel (Soz .)

kritisiert noch einmal das Verhalten der elsaß- lothringischen
Negierung in der Knappschaftsfrage und wendet sich dann gegen
die Angriffe des Abgeordneten Erzbcrgcr , der hier den Zensor
gespielt habe . Ich habe nicht den Ehrgeiz , immer das für richtig
zu halten , was Erzberger für das Nichtige hält , ich werde wahr¬
scheinlich auch in Zukunft aus sachlichen Gründen meine Ent¬
scheidungen treffen müssen . Das Zentrum spielt sich immer
als den einzigen Freund der Arbeiterschaft auf , verschweigt aber
bei der Hervorhebung seiner parlamentarischen Verdienste voll¬
kommen , daß eS andere Organisationen systematisch ruiniert
und ihre Entwicklung unmöglich macht . Ich erinnere nur daran ,
daß der verstorbene Abg . Dasbach den Rechtsschutzverein im
Saarrevier zu Grunde gerichtet hat . ES ist überhaupt eine
Vorliebe der katholischen Geistlichen, solche Organisationen zu
Grunde zu richten. ( Abg . Erzberger ruft : „Beweise ! "

) Das
bedarf gar keines Beweises. (Lachen im Zentrum .) Das ist
allgemein bekannt und ich kann Ihnen doch nicht einen katholi¬
schen Geistlichen auf den Tisch des Hauses niederlegen . (Allge¬
meine ^ Heiterkeit . ) Nnter Mithilfe der katholischen Geistlichen
ist in Elsaß -Lothringen die Entwicklung der freien Gewerk¬
schaften verhindert worden. Warum versucht eS denn die christ¬
liche Gewerkschaft nicht einmal , den Grubenmagnaten und Ab¬
geordneten de Wendel dazu zu bringen , für die Arbeiter etwas
zu tun . Das wäre viel besser , als wenn er als guter Katholik
.Hunderttausende für katholische Kirchen stiftet . Sehr richtig!
bei den Sozialdemokraten . ) Wenn die Herren vom Zentrum
sich tatsächlich stets von sachlichen Gründen leiten lassen , so
können sie sich doch durch meine Angriffe nicht veranlaßt sehen ,
unsere Anträge abzulehnen . Der Abg . Erzberger ist dann aufdie elsaß- lothringische Steuerfrage zu sprechen gekommen. Das
gab mir Gelegenheit , auch ein paar Worte darüber zu sagen und
ich will erwähnen , daß man in Elsaß -Lothringen der Anschau¬
ung ist , daS Kloster Oehlenberg habe nicht die gesetzmäßigen
Stenern gezahlt. Von der Klosterleitung ist zwar eine lenden¬
lahme Erklärung abgegeben worden , aber die Gegenseite hat ihre
Erklärung vollkommen aufrecht erhalten .

Der Abtrag der PetitionSkommission (teils Berücksichtigung ,teils Kenntnisnahme ) wird schließlich angenommen . Ferner
wird angenommen ein Zentrumsantrag Will , GiesbertS , Erz -
beiger und zwar in folgender Fassung : die Regierung zu er-
suchen , sofort auf dem Wege de » Reichsgesetzgebung oder der
elsässischen Landesgesetzgebung die erforderlichen Schritte einzu¬
leiten , um zur Beseitigung der schweren Nachteile für die reichs .
ländische Bergarbeiterschaft die rückwirkende Kraft der Statuten
der elsaß- lothringischen Knappschaftsvereine, insbesondere die
Anrechnung der im Bergbau geleisteten Dienstjahre herbei-
zuführen ohne Heranziehung der Arbeiterschaft zur Aufbringung
der benötigten Mittel .

Ein sozialdemokratischer Antrag , an die verbündeten Re¬
gierungen daS weitere Ersuchen zu richten, für die Knappschast».
kaffen die geheime Vertrcterwahl vorzuschreiben, wurde ebenfalls
angenommen.

Morgen 1 Uhr : 8 . Lesung der Vorlage betreffend HilfS-
Mitglieder des RcichspatentamteS , 2 . Lesung des Unterstützungs-
wohnsihgesehes, 2. Lesung de» Bogelschutzgesetze».

Schluß yt 7 Uhr.

Seite

Die Affäre Eulenburg
nimmt noch immer das öffentliche Interesse stark in Anspruch .
Die „ Münch . N . Nachr .", ein nationalliberales Blatt , gehen mit
merklicher Schärfe gegen die Gepflogenheiten der Berliner Justiz
vor . Einer ihrer Mitarbeiter schreibt :

Ob die Stellung des Oberstaatsanwalts Dr . Jsenbiel
wegen der Eulenburg -Affärcn erschüttert ist , wie dieser Tage
mit großer Sicherheit behauptet wurde , ist uns nicht bekannt.
Wohl aber können wir feststellen , daß ebenso die Redseligkeit,
womit er unmittelbar nach dem letzten Harden -Prozeß in
München die Zeitungen überschwemmt hat , wie auch die
Tatenlosigkeit, in der er konsequent verharrt , den allerübelsten
Eindruck in sehr weiten Kreisen macht . Gerade weil Herr
Jsenbiel im zweiten Berliner Harden -Prozeß wahre Labes¬
hymnen auf die Unschuld und Reinheit de» Fürsten Eulenburg
gesungen hatte , muhte er jetzt nach der schweren Belastung
seines Schützlings durch eidliche Aussagen sofort einschreiten.
Uns liegt gar nichts an dem Fürsten Eulenburg , aber alle» an
dem Ansehen der deutschen Gerichte, an dem Ruf ihrer Un-
Parteilichkeit und Promptheit . Beides aber steht auf dem
Spiel , wenn die Staatsanwaltschaft in Tatenlosigkeit ver¬
harrt oder ihre Ermittlungen gegen Belastungszeugen richtet,
nicht aber gegen den Beschuldigten selbst . Das ganze Kapitel

der Harden -Prozesse sind dunkle Blätter in der Geschichte der
Berliner Rechtspflege.

Soweit die Zuschrift, die vollständig den Stimmungen ent¬
spricht , die in München in richterlichen Kreisen zu verneh¬
men sind .

Inzwischen gehen die Dinge weiter : Im Prozeß gegen die
„ Neue freie Volkszeitung" hat bekanntlich der beklagte Redak¬
teur Berufung eingelegt. Nunmehr ist dies auch vom Kläger
geschehen. Der Kläger selbst hat in der Verhandlung mit Rück¬
sicht auf die nach der Zeugenvernehmung abgegebene loyale Er¬
klärung de» Beklagten nur eine milde Bestrafung beantragt .
Wenn nun trotzdem Berufung auch vom Kläger eingelegt wird,
so dürfte hierbei weniger die Absicht einer Bekämpfung des Ur¬
teils als der Wunsch zu Grunde liegen, in der gegenwärtigen
Situation die Möglichkeit weiterer gerichtlicher Erörterung , wei¬
terer gerichtlicher Zeugenvernehmung rc . sich zu erhalten .

DaS Reichsgericht hat den Termin über die von Maximilian
Harden gegen daS Urteil der Strafkammer des Landgerichts
eingelegte Revision für den 22 . Mai , vormittags 9 Uhr, festge-
setzt . Die Revisionsverhandlung findet vor dem 2 . Strafsenat
des Reichsgerichts statt .

Hurk ln diesem jfahr erscheint am i . Mai
der „Tothsfreund " als

JMaifest- f^ummer n

und wird gleichzeitig zur Propaganda in
einer

bedeutend höheren Huflage
gedruckt, für die Herren Geschäftsleute
bietet eich daher eine gute Gelegenheit , ihre
Maren der Arbeiterschaft in empfehlende
Erinnerung zu bringen , zumal trotz der

erhöhten Huflage
der Zeilenpreis für Inserate nicht erhöbt
wird . Mir bitten , die uns für die

JVfal-J
'futnmer

zugedachten Inserate möglichst frühzeitig ,
spätestens aber noch im Haufe des heutigen
fiAehmittags zuzustellen .

Grössere Inserate für die

Sonntagsnummer
bitten wir schon bis Donnerstag Mittag
aufzugeben , da freftag , den

MM" i . JWat EMI
untere Büros geschlossen sind .

Sxped. des „Volhsfreund“.

* Hu $ der
Verband junger Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschland»

( Ditz Mannheim ) .
Die auf den 3. Mai 1908 , vormittags 10 Uhr, nach Darm -

stadt emberufene außerordentliche Generalversammlung findet
im Gewerkschaftshause , Bismarckstraße 19 , statt . Dele¬
gierte , welche Nachtquartier wünschen , wollen sich sofort an den
Genossen Alois Becker in Darmstadt , Arhcilgenstraße 81 ,
wenden.

Weingarten , 28 . April . Wir weisen darauf hin, dqß
"

der Maifeier die am Samstag fällige Mitglieder » ^
s a m m I u n g des sozialdemokratischen Vereins erst am

***
tag, 9 . Mai , stattfindet .

Malsch , 28. April . Am Sonntag , 3. Mai , nachmittag» »
findet im „Sternen " eine öffentliche Versam « r r
statt zwecks Gründung eines Arbeitergesangvere

**
Der Referent Wilh. Bergmann auS Karlsruhe mich

^
Thema behandeln : „ Warum organisieren wir uns im h,
Arbeiterfängerbund ? " Sämtliche Sänger und Sanges
sind freundlichst eingeladen. Diejenigen , die sich schon
Liste eingezeichnet haben, bitten wir , recht kräftig für dj, ,
sammlung zu agitieren .

Radolfzell, 28. April . Donnerstag Abend sindet i«Haus zum „Stern " eine öffentliche Versam « ;^statt , in der Gen . Melber über : „Die wirtschaftlich , j
*

und ihre Bedeutung für die Arbeiterschaft" sprechen wird,hoffen, daß die Versammlung auch von Konstanz aus gut !wird.
— Am SamStag , 2. Mai , ist eine öffentliche

sammlung in Zizenhausen , wo früher eine Oim
sation bestand . Wir hoffen aus einen starken Besuch
Stockach aus , um dem dortigen Verein einen ansehnlich^ ■
wachs zuführen zu können. Auch werden einige Genoss «dem Vortrag für Unterhaltung sorgen. Parteigenoffen, ,
für guten Besuch !

Soll ich von ihrer Person sprechen , so muß ich sagen, daß
man sich meist wohl ein falsches Bild von ihr macht . Sie hat
weder etwas Fraucnrechtlcrisches noch Altjüngferlich -Gouvernan¬
tenhaftes an sich, sie ist heiter , sehr gesprächig , sehr fleißig , gütig,
sehr duldsam, eine begeisterte Naturschwärmerin . Ein stets sich
erneuerndes Versenken in die einschlägige Literatur und nament¬
lich in die jeweiligen in betracht kommenden Neuerscheinungen
dcS Büchermarktes aller Kulturnationen ist die Vorbedingung,
die dem Schaffen ihrer Werke vorangeht . Durch ihre reichen
Sprachkenntnisse ist sie aber in den Stand gesetzt, fremde Werke
meist im Original zu lesen.

Ich kann von Ellen Key
'

nach öfterem Zusammensein meine
Bewunderung für ihre Persönlichkeit nur in ihren eigenen
Worten nach- und aussprechen. In ihrem „ Essay " : „ Bildung "
sagt sie : „ Wenn cs Thermometer für die geistige Temperatur
gäbe , würden wir finden , daß beim Eintritt gewisser Personen
in eine Gesellschaft der Wärmegrad steigt, bei anderen wieder
sinkt . Manche Menschen bringen eine solche Erhöhung der Tem-
peratur mit sich , daß alle spannkräftiger und ftoher , freier und
feiner werden ; sie haben die Gabe, uns mit ihnen und mit unS
selbst zufrieden zu machen .

Diese Erhöhung der Temperatur , dieses in ihm geschaffene
Gefühl der Zufriedenheit muß jeder spüren , der mit Ellen Key
in persönliche Berührung kam .

Cbeater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe.

„Die weiße Dame ." Das dankbare Werk des französischen
Meisters , das jahrelang hier nicht mehr gehört wurde , scheint
nun erfreulicherweise wieder Sitz und Stimme in unserem
Repertoir bekommen zu sollen. Die Neueinstudierung vor
etwa ty » Jahren ist wohl noch in jedermanns Erinnerung , wo
gerade in Herm . Jadlowker der exzellente George Brown
gefunden war , der der hiesigen Bühne einige Jahre fehlte. Er
wird Wohl kaum geleugnet werden können, daß von der Wieder¬

gabe dieser so überaus dankbaren Hauptpartie der Erfolg und
vor allcnr, bei den heute so völlig anders gelagerten Opern¬
anschauungen, der Genuß des Zuschauers in erster Linie ab¬
hängt . Daß die moderne Geschmackscntwickelung sich am guten
Alten immer wieder meffen und entzücken kann, zeigt jede
Aufführung der „Weißen Dame "

, sofern sie so besetzt wird , wie
gestern, stets von neuem . Herm . Jadlowker erfüllt alle die
Forderungen des ehemaligen Kunst- und Schöngesanges, die an
den George Brown gestellt werden , auf das glänzendste. Eine
reife technische Meisterschaft paart sich hier mit sicherem Ge¬
schmack und Verstand . Und über dem Verstand siegt die Seele ,
wie über dem Wort der Ton . Cs waren wohl die drei Stellen ,
wo das Organ des Sängers sich in vollendetster Blüte zeigte : im
ersten Akt „ Ach , welche Lust Soldat zu sein"

, im zweiten Akt
die große Arie „Komm o holde Dame " und im dritten dar
schottische Volkslied.

Buch über Frl . Kornar — die wir nun leider schon zu den
Scheidenden rechnen müssen — ist vielfach Lobendes auSzu.
sprechen . Koloraturrollen pflegen im allgemeinen etwas Kalter
an sich zu haben. So sympathisch , mit natürlicher Wärme und
Innigkeit in Ausdruck und Spiel sieht man die Anna nicht
eben häufig . Die Koloraturen kamen sauber und mit sicher ge¬
schulter Stimm « . Frau WarmerSperger und Herr
Bussard sind bekannt als furchtsames Pächterehepärchen.
Auch gesanglich wurde hier durchweg Wertvolles geboten, waS
zugleich von Frl . EthoverS alter Dienerin gilt . Han»
Keller als Kastellan genügte . Neu war Herr Schüller in
der kleinen Rolle des Friedensrichters , der zwar in der Cha¬
rakteristik stark ans Opcrettenhafte lehnte , im allgemeinen aber
durchaus als gut gelungene Leistung zu betrachten ist. Da»
Orchester stand unter Dr . G ö h l e r . Die Unausgeglichenheiten
und Differenzen zwischen Orchester und Oper oder Sänger und
Begleitung sind immer wieder da, eS find meist nur kleine
Abweichungen untereinander , die eben einen gleichmäßigen rech,
ten Gesamteindruck nicht aufkommen lassen . Die Aufführung
war stark besucht und fand lauten Beifall . I .

Literatur .
(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften sind
unsere Buchhandlung zu beziehen. Alle Bestellungen
prompt inS HauS geliefert ; bei Bestellungen von auStvär

ersucht , daS Porto beizufügen.)
Deutschlands Sozialpolitik . Eine gedrängte , sy

Darstellung der Entwicklung, Motive, Bedeutung und
des Arbeiterschutzes und der Arbeiterversicherung von Rm
p i n S k i . 04 Seiten Taschenformat. Preis 20 Pf . Der'
R. Lipinski, Leipzig. Elsterstr . 14. — Während der letzten !
kämpfe ist von den bürgerlichen Parteien gegen die
Wähler der Vorwurf erhoben worden, daß sic undankbar !
den Staat seien, der für sie so großes geleistet habe . Mil ‘

menzungen wurde dann die Arbeiterversicherung lobgü
und den Arbeitern vorgerechnet, wieviel Millionen si« tttUli
erhalten haben sollten. Diese schäbige Lobhudelei gab 1
zur Entstehung der Schrift . Der Berfafler untersucht di«
stehung und Motive der Sozialpolitik und weist nach,

1

Wenige, was wir auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes
lediglich geschaffen worden ist , um die weitere AuSbreitl"

Sozialdemokratie zu hindern . Die näheren Unterfuchuv
bestehenden Vorschriften beweisen wie langsam und
die herrschende Klasse und die Regierung diesen Weg des
haben. Die Prüfung der Arbeiterversicherung aber ev
sie geschaffen worden ist. um die Armenbchörden zu '
die Arbeiter über die Absichten des Staates zu täusch
daß die Versicherten für die Ausbringung der ganzen
ein. Weniges mehr erhalten , als der Staat 1380 für die ^
aufgewandt hat und weniger erhalten , als der Staat
in Anstalten untergcbrachten Armen aufwendcn mutz,
bescheidenen Leistungen wird dann wirkungsvoll (JC0*>
gestellt , was das Reich und die Einzclstaatcn an Pensi»
die Beamten zahlen ; Ausgaben, die aus öffentlichen
stritten werden. Die Schrift -ist als ein wertvolles Hsib
für die Agitation zu empfehlen.
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Die Maifeier .
GrünwettrrSbach , 28. April . Am SamStag , 2. Mai , e,im Gasthaus zum „Adler" unsere diesjährige Maifeier )

verbunden mit Musik , humoristischen Vorträgen und @ Iüd
Wir bitten die Parteigenoffen , recht zahlreich zu erschein
Programme 4 20 Pf . sind bei Eintritt in den Saal an der 1
zu haben.

Berghausen , 28 . April . Der hiesigen Arbeiterschaft
Kenntnis , daß am Freitag , 1 . Mai , im Gasthaus zur „ÄaraJl
abends y29 Uhr, unsere Maifeier ftattfindet , besteh«, » J
Festrede und Gesang , wozu wir alle Sänger sowie die
Arbeiterschaft zu zahlreichem Besuch freundlichst einladw.

Weingarten , 28 . April . Am Freitag , 1 . Mai , findet m !
Festhalle, abends 8 Uhr beginnend , unsere Maifeier
unter Mitwirkung des Arbeitergesangvereins „Vorwärts "

, i
der Kapelle des hiesigen Jnstrumentalvereink . Gen. Schließ
aus Karlsruhe hat die Festrede übernomnien . Es ergeht fa
mit an die hiesige Arbeiterschaft die dringende Bitte , sich
zahlreich daran zu beteiligen . Fordern doch gerade die '
tigert politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse zu besoy
lebhaftem Protest heraus , der in der Maifeier zum
gebracht werden soll . Programme 4 10 Pf . berechtigen
Eintritt .

Eggrnstoin, 28 . April . Zu der am 1 . Mai , am
Abend 8 Uhr, stattfindenden Maifeier im „Lamm" lad«
alle Volksfreundleser und Parteigenossen ein. VorauSfi
findet ein Bortrag über die Bedeutung des 1 . Mai statt,
der Mitglieder ist eS, vollzählig zu erscheinen . Die Quid
büchcr können bei der Gelegenheit in Empfang ge
werden.

Malsch , 28 . April . Am Freitag , 1 . Mai , abend» 8 Uhr,j
dct hier im „ Mahlberg " eine öffentliche Volk » d «i
sammlung statt . Parteisekretär Genoffe Trinkt
über die Bedeutung des 1 . Mai sprechen . Jedermann ist I
lichst eingeladen. Die Parteigenoffen ersuchen wir , sich
damit zu begnügen, selbst in der Versammlung zu ersch
sondern auch in Freundes - und Bekanntenkreisen eifrig für !
selbe zu agitieren .

Gaggcnan , 28 . April . Genossen ! Volksfreundleser!
wcckschaftskollegen ! Laut Beschluß der Parteileitung wird
Maifeier am 1 . Mai abends 8 Uhr in der ..Volkshalle

'

gehalten. Referent : Genosse Müller auS Lichtental .
Versammlung muh einen Massenbesuch aufweisen
wird gebeten, der Parole Folge zu leisten. Die eventuell >
lösten Meifestzeichen gelten für da» am Sonntag , 3 . Mai, r
findende Maifest .

Ottenau -Hörden, 28 . April . Laut Beschluß der letzten !
gliedcrversammlung findet unsere diesjährige Maifeire ,
Freitag , 1 . Mai , abends 8 Uhr, im Gasthaus zum „St
Ottenau statt , wozu wir sämtliche Arbeiter und
nassen von Hörden und Ottenau einladen . Da eS die erste !
feicr ist , die hier abgchalten wird , bitten wir , für einen
reichen Besuch zu agitieren .

Baden-Baden , 28 . April . Das Gewerkschaftskartelluui I
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Sette 5. Mittwoch » den 29. April 1SV8. Sette S.^ ^demokratische Partei begehen ihre diesjährige Maifeier am
; jffjtag , 1- Mai , abends halb 9 Uhr, im Hotel . Baldreit " Der
- Efrrcnt Landtagsabgeordneter Genosse G ü ß k i n d spricht über

^ je Bedeutung deS 1 . Mai ".
Hückingen, 27 . April . Zum erstenmal begeht in Säckingen

>je organisierte Arbeiterschaft ihre Maifeier und ztvar am
§!ai abends 8 Uhr in der . Trompeterhalle "

, bestehend aus
-tstrede »nd GesangSvorträgen . Als Festredner wurde Arbeü
^isekretär Engler in Freibstrg gewonnen. Kollegen, Parier
hoffen ! Agitiert tüchtig für die Feier und sorgt für einen
2senbesuch! Vergeht auch eure Frauen nicht!

Di« nächste Monat - Versammlung deS sozial»
»mokwtischen Verein- findet am SamStag , 9 . Mai , statt .

Konstanz, 29 . April. Die diesjährige Maifeier wird wie
jgflt begangen : Am Freitag , 1. Mai , vormittags halb 10 Uhr:
Ansammlung mit Vortrag in der „Helvetia" ; nachmit,
Igg: gemeinschaftlicher Ausflug mit Familienan -
Origen , Zusammenkunft 1 Uhr in der „Helvetia "

; abends
z llhr : F e st f e i e r im großen Saal der Restauration „Hüffen
^,QCt

" mit Vortrag und Festrede, gehalten von Gen . Kißling -
zörrach- Theater und turnerische Aufführungen . Hierzu laden

die Parteigenossen sowie die Gewerkschaftsmitglieder mit
If iSehi Familienangehörigen zu zahlreicher Beteiligung freund.
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Ichopfhoim , 28 . April . Letzte Woche versammelten sich in
; l»£ Brauerei Winterhalter die freien Sänger von Schopfheim
! ^ Fahrnau , um die bisher bestanden« lose Organisation auf ,
> und die Gründung eines Gesangvereins vorzu-

Rach eingehender Diskussion wurde beschloffen, die
I itiderseii» vorhandenen Geldmittel zu gleichen Teilen vom

, Mi ab an die gemeinsame Kaffe abzuliefern , um so einen
Grundstock zu bekommen . Die VerwaltungSmitgliedcr werdenL gleichen Teilen aus beiden Orten gemeinsam gewählt und
oste Besetzung der Stellen der 1 . Vorfitzenden und 1 . Kassiers
sfte» Jahr abwechslungsweise vorgenommen. Der Verein heißtGesangverein „Vorwärts " Schopfheim-Fahrnau . Der An-

jjluh an den Arbeitersängerbund wird demnächst vollzogen . Die
kstisangstunden finden vom 8 . Mai ab regelmäßig jeden Freiin der Brauerei Minterhalter im Hammer statt . Wir

«Hern alle stimmbegabten Parteigenoffen und Gewerkschaftler
Ai Schopfheim-Fahrnau auf , sich ungesäumt dem Gesangverein
«quschliehen. ES ist zu erwarten , daß in nächster .Zeit bedeu,

! iaber Zuwachs zu verzeichnen ist. Anmeldungen werden in
de GrfangSprob« und von den bekannten Genoffen jederzeit

[ jot entgegengenommen. Etwaige Zuschriften sind an Ge»
liefen Homberg er , Gerber ln Fahrnau , zu richten.

Tas Denkmal für Ignaz Auer wird Sonntag den 3. Mai ,ksmittag 10 Uhr, auf dem städt. Friedhof in Friedrichs
: reibe bei Berlin enthüllt werden. Die Feier wird durch Ge

»eingeleitet und geschloffen, di« Gedächtnisrede hält Genoffe? 1aul Singer .
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SemrlrrcbsNlicber.
AnSstand der Neckarschiffer . Die Neckarschiffer find heuteden AuSstand getreten . Sämtliche Schiffer verweigerten die

kaleedung von Fracht in ihren Schiffen . Die KaufmannSver-
Mgllng in Heilbronn hat den Schiffern eine Erhöhung der
ffachtlohnsätze zugesagt und die Dampfschleppschiffahrtsgesell,
Hlst beansprucht nun den größten Teil der Aufbesserung in
tchrlt einer Erhöhung der Schlepplohnsätze. Die Schiffer er-
kiren jedoch , nur die alten Schlepplöhne zahlen zu wollen.

Der Lohnstreit im Baugewerbe . Das von den Bevollmäch ,
ttztm und sämtlichen Beteiligten einstimmig erwählte Schied?,
picht für die Lohnstreitigkeiten im Berliner Bau ge »*>rbe fällte einen Schiedsspruch dahin , daß in keinem Lohn-
ptiete irgend eine Verschlechterung der Lohnbedingungen ein¬ten dürfe und daß ferner in Lohngebieten, wo nach deml lpril 1906 keinerlei Lohnerhöhungen vorgenommen und auchE zum 1 . April 1909 vorgesehen sind , mit dem 1 . April 1909
.hrStundenlohn um 1 Pf . zu erhöhen sei . Für jedenl'rt soll ein Schiedsgericht eingesetzt werden, dar die außerLohnfrage bestehenden Streitigkeiten bis zum 16. Mai d. I .

sttig entscheiden soll. In der Begründung des SchiedS-
lcheS wird namentlich darauf hingewiefcn, daß die Un -
Eschen lange im Zweifel waren , ob sie die im Verhältnis« deren Städten auffallend niedrigen Löhne für die als be-

» teuer bekannten Städte Frankfurt a . M . , Wi,eS »« und Mannheim um 2 Pf . mit dem 1. April 1909
sollten . Sie haben indessen , um die Einstimmigkeit des"kdsfpruches zu wahren und fein« Annahme nicht zu ge-

, beschlossen, von der ausdrücklichen Vorschrift dieser Er -ü abzusehen und sich darauf zu beschränken ^ sie dem be»' en Arbeitgeberverbande nachdrücklich zur freiwilligenhrung zu empfehlen.

Saaiscde Chronik.
Bruchsal.

28 . April.
Maifeier . Wir machen di ? Partei - und Gewerk--mitglieder auf die am Freitag , l . Mai , stattfindende Mai -

^ ufmerffam. Allüberall rüstet sich die klaffenbewuhte Ar-' °st zum Weltfeiertag . Auch die Bruchsaler Arbeiter' Und dürfen nicht zurückstehen , den 1 . Mai würdig zu be-
j; Die würdigste Feier ist die A r b e i t s r u h e. Partei -

^ « »erkschaftSgenoffen , Iaht überall da, wo es irgend mög-' «in 1 . Mai die Arbeit ruhen und demonstriert für eure"E und Forderungen . Di « Feiernden treffen sich vormit -W Uhr im „ Einhorn "
, wo alles nähere mitgeteilt wird .t^ End findet eine öffentliche Versammlung stattThema : „Die Bedeutung des 1 . Mai ". Wir hoffen,J ?* organisiert« Arbeiterschaft sich der Bedeutung deS Tagesist und auch alle diejenigen in der Versammlung er-

welchen eS nicht möglich war , die Arbeit ruhen zuNach der Versammlung ist gemütliches Beisammensein.
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam , daß am‘ ®9> 3. Mai , ein Ausflug nach Forst ins Gasthaus zurstattfindet . Abmarsch präzis 2 Uhr vom „Einhorn "

Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .' Die Gerichtsverhandlung betreffs des^chthofneubaueS , die seinerzeit vertagt wurde,nunmehr am 22. Mai statt .

Rastatt.
28 . April.— Wir machen noch einmal darauf aufmerksam , daß am1. Mai in der Restauration zum „ Schützen " ein « Maifeier imengeren Sinne abgehalten wird . Dieselbe beginnt abends halb9 Uhr. Dir Sänger werden gebeten, pünktlich zu erscheinen .Die offiziell « Maifeier findet am Sonntag , 3. Mai , imGastbauS zum „ Ritter " statt . Wir erwarten , daß sich die Partei¬genossen und Gewerkschaftler zahlreich einfinden. Besondersfreuen wird es uns , wenn auch die Frauen zahlreich erscheinen .

Sttenburg .
28. April.— Die hiesig « Arbeiterschaft begeht wie seit Jahren dieMaifeier am 1 . Mai . Die Genossen, denen eS möglich ist, zufeiern, wollen eS sich zur Ehrenpflicht machen , die Arbeitruhen zu lasten. Sie treffen sich mittags halb 2 Uhr im „ Anker",von wo aus dann ein gemeinschaftlicher Ausflug erfolgt.Die Abendfeier findet in der „ Michelhalle" statt. GenosseMansch hat die F e st r e de übernommen. Neben einigenLiedern, die vom gemischten Chor gesungen werden, finden nochMassengesänge fteiheitlicher Lieder statt . Kein überzeugterGenoffe darf an der Maifeier fehlen !

Treümrg.
28. April.“ Erstochen aufgefunden wurde heute Nacht der 18-jährige Mechaniker Hauser in der Zunftstraßr . Der Täterist unbekannt .

ftirtwangc«.
28. April— Die organisierte Arbeiterschaft hält ihre diesjährige Mai ^feirr am Freitag , 1 . Mai , in den Lokalitäten EnzmannSab. Bon einer größeren Veranstaltung wurde Abstand genommen. ES dürfte der Abend zu einem recht gemütlichen wer¬den, da für Unterhaltung genügend gesorgt ist . Es ist Pflichteines jeden Kollegen und Parteigenossen , sich einzufinden . —Am Sonntag , 8 .. Mai , findet dann ein Ausflug mit Musiknach Vöhrenbach statt . Sammelpunkt bei Enzmann ,Abmarsch bei günstiger Witterung Punkt 1 Uhr, bei ungünstiger Witterung wird die Bahn benutzt. Hierzu sind die Kol¬legen und Genoffen mit ihren Familienangehörigen ebenfalls«ingeladen und hoffen wir , daß sich Mann für Mann an diesemAusflug beteiligt .

L . Dietlingen , 28 . April . Eine heitere Szene ergab sich amSonntag Nachmittag durch den Uebereifer unseres Ortspolizei -dieners . Eine Seiltänzergesellschaft hatte im Ort ihre Arena
aufgeschlagen und produzierte sich am Nachmittag mit ihrenKünsten. Schließlich kam auch der oft angewendete Trick : EinMitglied der Gesellschaft in der Verkleidung eines Fuhrmannserschien auf dem Platze und verlangte lärmend die sofortigeRäumung desselben, damit er mit seinem Langholzwagen ( amSonntag Nachmittag? ! ) vorbeifahren könne . Der Disput mitdem Direktor der Truppe lockte den Tatendurst des Polizei-dienerS, der sich inS Mittel legte und den Fuhrmann verhasstenwollte. Als ihm dies nicht gelang , kam der Bürgermeister in
Hemdsärmeln gerannt und wollte bei der Verhaftung mithelfen.Schließlich klärte sich nach vielem Hin- und Herzerren die Sacheunter allgemeiner Heiterkeit des zahlreichen Publikums aus , wo¬rauf die OrtSgewaltigen still und geräuschlos sich beiseiteschlugen .

* Pforzheim, 28 . April . Der Stadtrat hat seinerzeit ein
Preisausschreiben erlassen zur Erlangung von Entwürfen fürden Wiederaufbau der Au. Es sind im ganzen 27 Entwürfe ein¬
gegangen. Das Ergebnis ist unerwartet groß ; auf so viel Ar¬beiten hatte man nicht gerechnet, zumal nur Architekten und
Künstler zugelaffen wurden , die hier tätig sind oder tätig warenoder hier geboren wurden .

--- Wie verlautet , hat ein hiesiger Rechtsanwalt seinenAmtskollegen wegen geschäftlicher Reibereien zum Zwei¬kampf gefordert .
* Billingen, 28 . April . Die letztjährige hiesige Ausstellunghatte ein Defizit von etwa 40 000 Mk . zur Folge.* St . Georgen i. Schw .» 28 . April . Bäckermeister FelixScher mann wurde gestern wegen Vergehens gegen § 176Ziffer 3 verhaftet und in das AmtSgefängnis Villingcn cinge -liefert .
* Manzell am Bodensee, 28. April . Die Versuchsfahrtenmit dem im Bau sich befindlichen Luftschiffe des GrafenZeppelin — Modell 4 —>beginnen 4 Wochen später , als seinerzeitin Aussicht genommen war , nämlich in der 2 . Hälfte des Juni .Während der auf mehrere Monate berechneten Uebungsdauerwird eine größere Abteilung der LufffchifferbataillonS von Ber¬lin hierher kommandiert. Die Versuchsfahrten erfolgen, ob¬

gleich die gesamten Anlagen nebst dem fertigen bezw . im Bau
befindlichen Luftschiffen in das Eigentum des Reiches überge¬gangen sind , unter der persönlichen Leitung deS GrasenZeppelin.

Hommunalpolftik.
Taxlanden , 27. April . Eine BürgerauSschußsih -u n g fand am Freitag , 24. April , statt , in welcher der Boran -

chlag für 1908 einstimmige Annahme fand . Derselbe weist eine
Einnahme von 68 062 Mk . und eine Ausgabe von 76 062 Mk . auf .Durch Bürgergenuhauflage werden gedeckt 1775 Mk . Der un¬
gedeckte Aufwand beträgt demnach 18,376 Mk . und der sich hier¬aus ergebende Umlageftiß bei 100 Mk . Liegenschaftssteuerwert,owie Steuerwert des Betriebsvermögens je 25 Pf . , für 100 Mk .Stcuerwcrt des Kapitalvermögens 10 Pf . und bei 100 Mk . Ein -
kommensteueranschläge1,50 Mk . Im vorigen Jahre betrug der
Umlagefuß 30 Pf ., trotz dieser scheinbaren Herabsetzung des Um¬lagefußes bedeutet die» eine Umlageerhöhung um bei¬nahe die Hälfte gegenüber dem Vorjahre , die ans die neue Ver¬mögenssteuer sowie die erhöhten Ausgaben auf bereits allenGebieten der Genwindehaushaltung zurückzuführen ist. Der
zweite Punkt der Tagesordnung : Beschaffung der Lehrmittel fürdie hiesigen BolkSschüler au» Gemeindemitteln , wurde mit 20
gegen 42 Stimmen a b g e l e h n t , was auf Seite der sozial¬demokratischen Fraktion berechtigte Entrüstung hervorricf . Beidieser Gelegenheit wurde auch wieder die jämmerliche Haltungunseres Gemeinderats ins rechte Licht gestellt, denn diese Herrenwaren nicht einmal imstande, auch nur einen triftigen Grund
ggen unseren Antrag vorzubringen . Derselbe wurde nicht etwaaus Mangel an Geld, sondern aus reinem P a r t c i h a ß nie«
dcrgestimmt. Aber noch viel erbärmlicher war die Haltung der

Zentrums , und Volkspartei . Diese Kategorie Gemeindever¬treter war noch nicht einmal imstande , auch nur ein Wörtchenfür oder gegen unseren Antrag vorzubringen ; mechanisch wie diePuppen sahen sie auf ihren Stühlen und warteten auf » Nieder¬stimmen. trotzdem mancher von ihnen froh wäre , diese Lastenvon: Hals zu haben. Auch unserem Herrn Bürgermeister müssenwir die Freundschaft kündigen ; er sollte in diesem Falle mehrunparteiisch sein . Allem Anschein nach ist er von einer Rathaus¬kamarilla umgeben, die ihn nicht auS ihrem Banne läßt . Wirwerden nicht eher ruhen , bis auch dieser Antrag durchgebracht ist,denn wenn man auf der einen Seite für » liebe Vieh und die
besitzenden Klassen tausende von Mark auSgeben kann, wird man
auch zum Wöhle der Allgemeinheit einiges opfern können .

Vellingen, 28 . April . In die hiestg« Volksschule wurdenvorgestern 249 Kinder ausgenommen und zwar 180 Knaben und119 Mädchen . Da » Knabenschulhau» erweist sich bald zu klein ,solange di« Realschule sich noch in demselben befindet . An demNeubau des RealschulgebäudeS wird zwar tüchttg gearbeitet ,doch dürfte schon noch geraume Zeit vergehen, bi» dasselbe be-
zogen werden kann.

ff«; der Residenz.
* KnrlSrnh«» 99 . April.

Die Festreden
bei den Maifeiern der Karlsruher Arbeiterschaft werdendie Genossen Wilh . K o l b und Alb. Willi halten .

I « drei Woche«
finden voraussichtlich die Stadtverordneten¬wahlen statt . In seiner letzten Sitzung beschloß derStadtrat , wie schon mitgeteilt :

Zur Erleichterung des Wahlgeschäfts bei den diesjährigenGemeindewahlen soll von der Befugnis des § 9 der Städte .
Wahlordnung Gebrauch gemacht und die Wählerlisten nichtalphabetisch, sondern nach Bezirken aufgestellt werden.Als Zeitpunkt für die Wahlen kommt dar letzte Dritteldes Monats Mai in Betracht .
Darnach finden die Wahlen zwischen dem 21 . und 31 .Mai statt . Parteigenossen , laßt auch die Maifeier am näch¬sten Freitag nicht ungenützt vorübergehen , um für einezahlreiche Beteiligung an den diesjährigen Stadtverord¬netenwahlen zu wirken. Der Sieg in der 3. Klasse mußunser sein .

Der erste Schultag für die A -B -C -Schützen
brachte gestern in den hiesigen Schulen buntbewegtes Le-ben . Auffallend waren die vielen Ummeldungen von der
Volksschule zirr sog. Knabenvorschule. Sie zeigen unseresErachtens den Weg, der begangen werden muß , um den
Wünschen der Eltern auf Erzielung einer guten Schulbil¬dung für ihre Kinder gerecht zu werden . Es kann nurlauten : Verbesserung des Lehrplanes der Volksschule !

Ein Erfolg des Metallarbeiter -Verbandes .
Zwischen dem Deutschen Metallarbeiterverband Karlsruheund den hiesigen Bbechnermeistern fft auf dem Wege friedlicherVereinbarung folgender Tarifvertrag '

abgeschloffen worden :
Tarif -Vertrag

für das Blechner- und JnstallationSgewerbe von Karlsruhe .
1 . Die tägliche Arbeitszeit beträgt nicht über 9% Stun¬den . Sie beginnt morgens y*7 und endigt abends 6 Uhr, bei(4stündiger Frühstücks- und ly . stündiger Mittagspause .Die Pausen fallen in die Zeit von morgens %9—9 Uhrund mittags von 12—>42 Uhr.
2. An den Vorabenden vor dem Neujahrsfest , Ostern,Pfingsten und Wieihnachten ist um 4 Uhr Feierabend . Sollteein wettere» Arbeiten notwendig fein , so erfolgt dafür ein Zu-

schlag von 50 Prozent .
3. Bei Arbeitsmangel kann die tägliche Arbeitszeit ent¬

sprechend verkürzt werden.
4. Ueberstunden sind nach Möglichkeit zu vermeiden.Muffen solche in dringenden Fällen geleistet werden, so er¬folgt hierfür ein Zuschlag von 25 Proz ., für Nachtarbeit von50 Proz . , für Sonn - und Feiertagsarbeit von 100 Prozent .AIS Ueberstunden gilt die Zeit von 6—9 Uhr abends, als

Nachtarbeit die Zeit von 9 Uhr abends bis % 7 Uhr morgens.Wird bis 9 Uhr abends und länger gearbeitet , so tritt um6 Uhr eine s4stündige Pause ein ; diese Pause muß bezahltwerden.
5. Die Lohiezahlung erfolgt Freitags und soll mit Ge-

schäftSschlutz beendet fein.
Die Lohnabmachung muß spätestens am 2. Zahltag nachdem Eintritt erfolgen. Während dieser Zeit sind dem neueingetretenen Gehilfen auf Wunsch Abschlagszahlungen zuleisten, nachdem werden solche oder Vorschüffe nicht mehr g«.währt .
6. Der Lohn beträgt :

Für selbständige Gesellen nicht unter 83 Pf . die Stunde .Für Ausgelernte im 1 . Jahre nach
der Lehre nicht unter . . . . 36 Pf . die Stunde .Für Gesellen im 2. Jahre nach der
Lehre nicht unter . 40 Pf . die Stunde .Für Helfer , die mit JnstallationSar -
beiten beschäftigt werden, nichtunter . 36 Pf . die Stunde .Bei minderleistungsfähigen und invaliden Gesellen wirddie Festsetzung des Lohnes der freien Vereinbarung zwischenMeister und Gesellen überlassen.

7 . Akkordarbeit soll vermieden werden , wo dies nicht mög¬lich ist, muß der Siundenlohn garantiert sein.8. Für Arbeiten in Abortgruben , Brunnenschächten, Senk¬
gruben , Kanälen , sowie für Sarglöten wird eine besondereVergütung von 30 Pf . die Stunde , mindestens aber 1 Mk . be¬zahlt . Für Reinigen eines Klosetts erhält der Arbeiter einebesondere Vergütung von 50 Pf .

9 . B/i ' Arbeiten in entfernter liegenden Stadtteilenoder Vororten , welche keine gesteigerten AuSgabcre bedingen,wird kein Zuschlag bezahlt. Bei auswärtiger Arbeit wirdneben freier Hin - und Rückfahrt eine tägliche Vergütung von1 Mk . bezahlt. Die Fahrzeit gilt als Arbeitszeit ; es wird,wenn auswärts übernachtet werden muß , pro Tag 3 Mk . ver¬gütet.
Diese Vergütung muß auch Sonn - und Feiertags bezahltwerden.
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Bei Arbeiten an außerordentlich teuren Orten ( Kur - und
Badeorten ) bleibt die Höhe der Zulage der gegenseitigen Ver¬
einbarung überlasten , doch darf sie nicht geringer wie 8 Mk.
täglich sein .

Den ständigen Gesellen wird vierteljährlich einmal daS
Fahrgeld 3. Klaffe zum Sitz des Geschäfts bezahlt.

Bei auswärts eintretenden Krankheiten oder Nnglücks-
fäll-en übernimmt das Geschäft die Kosten der Rückbeförde¬
rung zum Sitz des Geschäfts.

10. Der § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches findet auf
diesen Vertrag keine Anwendung.

Kündigung ist gegenseitig ausgeschloffen . Der Austritt
kann nur abends erfolgen.

Am Zahltag bleibt jeweils ein Tag stehen , der am nach ,
sten Zahltag ausbezahlt wird .

11 . Die gesetzlichen Arbeiterschutzbestimmungen find von
beiden Teilen streng einzuhalten . Insbesondere ist für ge¬
nügende Ventilation in der Werkstätte, ausreichende Wasch»
cinrichtungen, Verbandszeug , sowie den nötigen Sicherheits¬
vorrichtungen auf Bauten Sorge zu tragen .

12. Für den Fall , daß durch irgend eine der vorstehenden
Vertragsbestimmungen Streitigkeiten zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer entstehen, sind diese einer Schlichtungs¬
kommission zu unterbreiten , die aus je 4 Mitgliedern der ver¬
tragsschließenden Parteien zu bestehen hat . Die Schlichtungs.
kommission hat so schnell wie möglich , • spätestens aber inner¬
halb 48 Stunden , nachdem sie von einem Teile angerufen ist,
zusammenzutreten und den Streitfall mit tunlicher Beschleu¬
nigung zu erledigen.

Sofern die Parteien sich nicht über eine andere Person
als Unparteiischen einigen, ist der jeweilig« Vorsitzende des
Gewerbegerichts zu berufen .

13. Maßregelungen aus Anlaß der Durchführung dieses
Tarifs finden von keiner Seite aus statt .

Eine Verschlechterung bestehender Verhältniffe darf durch
vorstehende Vereinbarung nicht stattfinden .

14. Der Vertrag ist in jeder Werlstätte sichtbar auSzu-
hängen und hat vom Tage des Abschlusses an Giltigkeit bis
zum 1. April 1910.

15. Sofern dieser Vertrag nicht spätestens vor Ablauf der
6. Woche der Vertragszeit gekündigt wird , läuft derselbe je
um ein Jahr weiter . Wird der Vertrag gekündigt, so hat die
Schlichtungskommiffion spätestens innerhalb 14 Tagen den
beiden Parteien einen neuen Vertragsentwurf vorzulegen.

Karlsruhe , den 16. April 1908 .
Die Bereinigung Karlsruher Blechnermeister und

Installateure .
Der deutsche Metallarbeiter -Verband, Lerwaltungsstrlle

Karlsruhe .
Der neue Tarif enthält gegenüber dem früheren wefent-

liche Vorteile , insbesondere bezüglich des Lohnes, wo die Stei¬
gerung der Mindestlohnes S Pf . pro Stunde beträgt .

Es standen sich bei den Verhandlungen zwei fast vollzählig
organifterte Parteien gegenüber, die vor 3 Jahren bereits einen
dreiwöchentlichen Kampf miteinander führten . In Anbetracht
der ungünstigen Konjunktur bedeutet der neue Vertrag einen
entschiedenen Erfolg .

Der Arbeitsnachweis der Baugewerbe -Jnmmg
gegen welchen unsere letzte BezirkSkonferenz Stellung genommen
hat, weil dieser Arbeitsnachweis von den Arbeitgebern willkürlich
errichtet wurde und die Maurer der Meinung sind , daß bei dieser
Einrichtrrng nur Sonderintereffen der Arbeitgeber vertreten
werden, treibt nun schon recht herrliche Blüten , welche uns den
Beweis liefern , daß die Arbeiter in ihrer Meinung nur zu sehr
recht haben.

In der letzten Woche kam , so schreibt uns die Bezirksleitung
der organisierten Maurer , ein Arbeiter in das Bureau seines
Arbeitgebers und beobachtete das Arbeitsnachweisplakat ; der Ar¬
beitgeber sah dieses und fragte den Arbeiter , ob er wisse, was
dies zu bedeuten hat ; dies wurde bejaht . Der Arbeitgeber er¬
klärte darauf dem Arbeiter , daß auf dem Arbeitsnachweis eine
schwarze Liste aufliege , in welcher er (der Arbeiter ) auch ver¬
zeichnet sei , er solle sich nur gut halten , dann brauche er trotzdem
keine Angst haben, daß er entlasten wird.

Der Arbeitgeber hat also das auSgeplaudert , was die Mau -
rer schon längst vermutet haben. Bei der jetzigen schlechten Bau.
tätigfeit wollen die Herren ihr Mütchen an denjenigen Arbeitern
kühlen , die es gewagt haben, sich hervorragend an der Organi -
sation zu beteiligen.

Ein weiterer Fall bei dem Unternehmer Daub , der bei jeder
Gelegenheit es versucht , die Arbeiter glauben zu machen , er sei
der größte Arbeiterfreund , spielte sich in den letzten Tagen ab.
Ein Maurer von Daxlanden bekam auf dem Arbeitsnachweis
am 23 . April eine Karte mit dem Bemerken, er solle zu Herrn
Daub gehen , dieser benötige einige Maurer . Der Maurer mel¬
dete sich bei Herrn Daub ; letzterer erklärte nun diesem: es han¬
delt sich um Berputzarbeiten , könne deshalb nur ältere Leute ge¬
brauchen, die auch diese Arbeiten verrichten können , wenn einer
Eingestellt wird , der die Arbeit nicht kennt, so wird er wieder nach
- inem halben Tag ohne Lohn entlassen. Der Maurer , ein älterer
Mann , erklärte sodann, daß er dieser Arbeit gewachsen sei. Nun
wurde folgende Vereinbarung getroffen : Daub erklärte dem
Maurer , daß die Arbeit erst am Montag , längstens aber am
Dienstag begonnen wird , er hätte aber nichts dagegen, wenn er
vorher anderweitige Arbeit bekommen könnte, nur müsse der
Maurer ihm dies mitteilen , damit er sich darnach richten könne .

Daub wolle dann dem Maurer bis längstens Samstag Abend
Nachricht geben , wann er anfangen soll zu arbeiten . Mit dieser
Abmachung ist doch klipp und klar bewiesen, daß der Maurer tat¬
sächlich eingestellt war . Anstatt dem Maurer am SamStag Nach¬
richt zu geben , wann dieser eintreten solle , schrieb ihm Herr
Daub einfach , daß er seine Dienste nicht benötige. Am 27 . April
ging der Maurer zu Herrn Daub und fragte diesen , wie er de/rn
das verstehen soll, er sei doch für fest eingestellt gewesen . Herr
Daub entschuldigte sich nun damit , daß er erklärte , sein Sohn
hätte auch eine Anzahl Maurer vorgemerkt und davon hätte er
diese , die er brauchen kann, ausgesucht.

So sieht eö mit dem Arbeitsnachweis in Wirklichkeit aus .
Aus diesen und anderen Gründen wäre es an der Zeit , daß die
zuständig« Behörde so rasch wie möglich eingreift , um diesem
willkürlichen Treiben der Baugewerbe-Innung ein Ende zu be¬
reiten . Die Bezirksleitung der Maurer .

Die neue Droschkenordnung
tritt am 1 . Mai in Kraft . Für daS Publikum sind namentlich
die Vorschriften des Tarifs von Interesse . Diese sind dadurch
wesentlich einfacher als bisher , weil die Stadt einschließlich der
Vororte und des Hardtwaldes ein einheitliches Fahrgebiet bildet
und für die Fahrpreisbestimmung lediglich die Dauer der Fahrt
maßgebend ist. Als Fahrpreis haben innerhalb des Fahrgebiets
1—2 Personen 0,70 Mk ., 3 und mehr Personen 1 Mk . für jede
angefangene Viertelstunde zu entrichten. Der Unterschied zwi¬
schen innerem und äußerem Stadtgebiet ist beseitigt, ebenso die
besondere Taxe für Fahrten von und nach dem Bahnhof , dem
Hoftheater , der Festhalle, Mühlburg usw. Vor Beginn und nach
Beendigung der Fahrt hat der Droschkenkutscher seine Uhr vor¬
zuzeigen, widrigenfalls die Zeitangabe des Fahrgastes als richtig
angenommen wird.

Für die Beförderung von Kindern , die Mitnahme von Ge¬
päck , Hunden , ferner für das Vorfahren der Droschken vom
Halteplatz, die Vorausbestellung des Fuhrwerks und für Fahrten
nach den umliegenden Ortschaften sind besondere Gebührensätze
vorgesehen , welche aus der in jeder Droschke befindlichen Tarif¬
tafel ersichtlich sind .

Neu ist die Vorschrift, daß für Droschken , welche im Hause
des Droschkenhalters bestellt wurden , nur das tarifmäßige Fahr¬
geld und die Bestellgebühr erhoben werden darf .

Endlich sei noch bemerkt, daß nach Mitteilung der Polizei¬
behörde die Absicht besteht , die Zahl der Taxameterdroschken,
deren Anfangstaxe bekanntlich 0,60 Mk . , also 0,10 Mk . weniger
als der niedrigste Fahrpreis der Droschken ohne Fahrpreis¬
anzeiger beträgt , allmählich zu vermehren.

* Wie wirb daS Wetter im Mai ? Die Ansichten der Wet¬
terpropheten gehen über die Witterung im Monat Mai ausein¬
ander . Nach dem 100jährigen Kalender soll es im ersten Drittel
des Monats schöne warme Tage , vom 13. bis 23 . aber Negenfälle
und Kälte geben . Vom 25. bis 27 . steht trübes Wetter , vom
28 . bis 29. Kälte in Aussicht . Die beiden letzten Tage sollen
dann wieder schön und warm sein. Astronom Bürgel dagegen
prophezeit für die ersten Tage des Mai stürmisches und reg¬
nerisches Wetter , vom 10. bis 19. Mai veränderliche Witterung
und von da an bis Ende des Monats schönes und warmes
Wetter .

* Der Rheinhafqn. Nach einem Bericht deS Hafenamts über
den Schiffs , und Güterverkehr des hiesigen Rhein-
Hafens war im Jahre 1907 die Schiffahrt hierher in der Zeit
vom 1 . bis 4 . Januar , 9 . Januar bis 21 . Februar , 20 . bis
29 . September , 1 . Oktober bis 12. Dezember , 27. bis 31. Dezem-
ber vollständig eingestellt. Das Jahr 1907 ist das wasserärniste
und daher für die Schiffahrt und den Verkehr ungünstigste seit
Bestehen des Karlsruher Hafens . Trotzdem haben im Vergleich
mit den Ergebnissen des Jahres 1906 der Güterverkehr um
44 200 Tonnen und die Einnahmen um 18 800 Mk . zugenommen,
während bei den Ausgaben trotz Erhöhung der Gehälter und
Löhne und höherer Kohlenpreise eine Verminderung im Be¬
trage von 4072 Mk. gleich 2,1 Proz . eingetreten ist .

' Der Ueber-
schuß der tatsächlichen Betriebseinnahnien über die Betriebs¬
ausgaben belief sich auf 113 696 Mk . , ist somit um 24 211 Mk.
höher als 1006 . Vom Gesamtverkehr entfielen 50 Proz . auf
Steinkohlen , Koks und Braunkohlenbriketts , 10,6 Proz . auf Bau¬
materialien , 15,5 Proz . auf Holz und 9,0 Proz . auf Getreide und
Oelsaaten . Der Verkehr hat zugenommen : bei Kohlen, Koks
und Briketts um 47 394 Tonnen und bei Getreide und Oelsaaten
um 8375 Tonnen . Eine Abnahme ist zu verzeichnen: bei Roh -
und Brucheisen um 4355 Tonnen und bei Düngemitteln (Tho¬
masschlacken ) um 3872 Tonnen . Wenn trotz der äußerst un¬
günstigen Schiffahrtsvcrhältnisse und der oben bczcichneten Um¬
stände noch die angegebene Zunahme des Güterverkehrs , der
Einnahmen und Betriebsüberschüsse erfolgen konnte , so darf
man mit frohen Hoffnungen der nicht fernen Zeit , in welcher die
Rheinregulierung bis Karlsruhe fertiggestellt und die Schiff¬
fahrt bis hier dann fast das ganze Jahr möglich sein wird , ent¬
gegensetzen .

6ei>ozrei»rcl>M -8emgil«g.
Genossenschaftliche Obstverwcrtung . Einen hohen Grad der

Entwicklung hat die genossenschaftliche Obstverwertung in der
Schweiz erreicht. Ein bedeutendes Verdienst hieran wie an der
Hebung des Obstbaues überhaupt hat die eidgenössische Versuchs¬
anstalt für Wein- , Obst - und Gartenbau in Wädenslvil , die ,

früher in Verbindung mit der dortigen Lehranstalt des Ka
Zürich stehend, . vor vier Jahren vom Bunde übernommen

"

seither zu einer Zentrale der Obstverwertung für die
deutsche Schweiz wurde . Die Anstalt hat unter den Obstzü
überall Vertrauensmänner , die sie über die Aussichten
bevorstehenden Ernte unterrichten . Sie pflegt überall
ungen darüber , welche Sorten gebaut werden, wo sie sich

'
^

währen und welche Erfahrungen auf allen Gebieten des i
baues gemacht werden. Sie ist so in der Lage, ein ans-
licheS Bild des ganzen Obstbaues zu gewinnen und übernb
auch die unentgeltliche Vermittlung zwischen Käufern und
käufern , sie versendet alljährlich Tausende von OffertformiE
die es dem Landwirt ermöglichen, sein Obst unentgeltlich
Verkauf anzumelden . So werden obstärmere Gegenden
obstreicheren in Verbindung gebracht und der direkt« Verkehr
Produzenten mit Privaten , Hoteliers , Pensionen ufw . er» ,
licht . Ferner trat diese Zentralstelle mit den größten Mar»^
laden- , Konserven- und Mostfabriken der Schweiz in Verbind«»
wodurch sie den Obstzüchtern einen gesicherten Absatz im
ermöglichte ; doch erstreckt sich ihre Vermittlung auch auf
Ausland (Deutschland, Holland, England ) . Direkt und £
direkt wird diese Vermittlungstätigkeit die Gründung von
Verwertungsgenossenschaften gefördert .

Neues vom Tage.
Berlin , 28 . April . Ein geheimnisvoller

fall , der noch der Aufklärung bedarf, beschäftigt die P,ii —'
behörde und die Staatsanwaltschaft . Am vergangenen
tag fand man im Hofe deS HaufeS Pallifadenstrahe 75
Friedrichshagener Gastwirt Hermann Haugk leblos liegend
Man nimmt an» daß er das Opfer eines Verbrechens gewer
ist . Die Angelegenheit liegt in den Händen des Polize "
miffars Wannowski . Daß hier mindestens ein Raub »orl-
erscheint nach dem Ergebnis der Ermittelungen zweifellos .

'
Thor», 28 . April . Heute früh wütete am Seglertor

Großfeuer . Die aus vier Köpfen bestehende Familie t~
Gelegenheitsarbeiters mußte , bevor die Feuerwehr zur
war , aus dem vierten Stockwerk auf untergelegte Betten .
Matratzen auf die Straße hinunterspringen . Der Mann
beim Sprunge die Wirbelsäule . Ein Knabe wurde leicht
letzt , während die Frau und ein zweites Kind unverletzt blr
Mehrere Familien sind obdachlos .

Rotterdam , 28. April . Ein wegen betrügerischem Ban
steckbrieflich verfolgter Deutscher aus Mannheim wurde
Ersuche» der dortigen Polizei in Ntrecht verhaftet , als er
anschickte, ein lojähriges Mädchen aus Mannheim nach A«
zu entführen .

Letzte Post.
Dr . Glöckner doch Oberbürgermeister von Mannheim

Zur Mannheimer Oberbürgermeister¬
frage wird gemeldet : Nachdem Bürgermeister Martiit
gebeten hatte , bei der Wahl eines Oberbürgermeisters
hiesige Stadt von seiner Person abzusehen , begab sich letzte»
Samstag eine Abordnung der für die Oberbürgermeisü
Wahl eingesetzten Kommission der vereinigten libera
Parteien nach Karlsruhe zu Ministerialdirektor
Glöckner , unr diesem den Oberbürgermeisterposten
zubieten. Ministerialdirektor Glöckner soll sich Beden
ausgebeten haben.

Der Kaiser beim Fürstcnberger.
Donaueschingen, 28 . April . Der Kaiser und die Kais

sowie Prinz August Wilhelm werden nach den bishe""
Dispositionen am 8 . Mai , nachmittags halb 3 Uhr ,
Donaueschingen eintreffen . Ter Sonderzug wird dort
teilt , und ungefähr nach einer Stunde werden die Kais
und Prinz August Wilhelm die Weiterreise nach Kae -I
ruhe antreten , während der Kaiser bis 11 . Mai im si .
lichen Schlosse Aufenthalt nehmen wird .

Stephany freigesprochen.
Der frühere Straßburger Polizeikommissär Sie

ist auffallenderweise nach Erscheinen seiner zweiten
schüre wieder unter Anklage gestellt worden. Wie
ersten Broschüre eine Anklage wegen Unterschlagun
dem Fuße folgte, so kam hinter der zweiten Bro
eine Anklage —'

wegen unerlaubten Auswanderns
Landwchrniann . Zur Beleuchtung dieser Anklage
Stephany schon damals in der Presse mit , daß er in ,
Form aus der elsaß - lothringischen Staatsangehö
entlassen sei, daß ihn demnach die deutsche Armee gar
mehr angehe. In der Verhandlung war Stephany b .
licherweise nicht anwesend. Das Urteil lautete aus F
s p r e ch u n g . Ist schon eine Anklage bereitgestellt
den Fall , daß Stephany eine dritte Broschüre heran

'

Spracheufrage und Arbeiterbewegung .
Einige christliche Gewerkschaften haben an den

ausschuß für Elsaß - Lothringen eine M
gerichtet, in der um Zulassung aller fremder Sprawcn
öffentlichen Versammlungen , wenigstens Gewerkschaft̂
sammlungen , ersucht wird . Insbesondere wird die y
lassung der französischen und italienischen Sprache
langt . Abgesehen von dieser Petition liegen dein r
ländischen Parlament zu der Sprachenfrage noch
gleichlautende Anträge (vom Lothringer Block und v
liberal -demokratischen Fraktion ) vor , die die Wie

Sunfichf Seife
ist* in hervorragender Weise geeignef . die ekelhaften Fettansätze
und Übeln Gerüche an Teller,5chüssel,Topf und Pfanne wie auf
ein Zauberwort zu entfernen und lässt das Geschirr alsbald in
appetitlicher Sauberkeit erglänzen . Man bereife sich hiezu tfeifenlauge

u - u



Seite k.
tlt des Ka„
ernommen
für die ,

en Obstzück,
Aussichten
überall
wo sie sich
ieten deS fl _e, ein anscha^ I
und übernii
ufern und '
;fettfnrtmiT/
-entgeltlich 5BJ

-1
Gegenden mit ]
-kte Verkehr j
M usw . ?yi* _rossten
in Verbind^ ^

dsatz im
! auch auf

^
irekt und
idung von £

» net p,,j
igt die P,li ,
angene»
nstraße 75
los liegend i.
rchens gewit
des Polize

Raub »orli,
zweifellos ,
l Seglertor
e Familie ei,
sehr zur
gte Betten
der Mann
mrde leicht
averletzt blii

ischem B,
e i m wurde >
ftet , alb er :
m nach An

t Mannhe
c r m e i ft et.J

neifter Marti
jermeifteri

"
egab sich lei
rbürgermeissi
|ten libe
ialdirektor
sisterposten
sich Bedenheii ^

>er.
ad die Kais«
den bishe
alb 3 Uhr.
I wird dort |
m die Kaisci
nach Karl »"
Mai im füH'

c Step
oeitcn
. Wie .
siagung -
n Bros«

'

er m ^
rgehör
e gar
any btz
auf Fr«

-gestellt ,
heraE

ette 7. Mittwoch , den 29. April 1908 . Sette 7.
, hes früheren RechtSzustandrS im Wege der LandeS-
bung verlangen . Die Anträge werden bereits in

Sitzung dom 29 . April verhandelt .
Die Sandtagswahl in Frankfurt a .M .
Kandidaten für die Landtagswahl stellten die

«genossen in Frankfurt a . M . in einer stark besuchten
nmlung am Dienstag Abend die Genossen Stadt -
«eten Dr . Quark und Hüttemann auf . Für

freisinnigen und Demokraten kandidieren der seit-
^ Abgeordnete Funk und Stadtrat Dr . F l e s ch.

^ «ationalliberalen haben den Kommerzienrat La -
t»jurg aufgestellt und wollen die Kandidatur des1

itnifle« Funk unterstützen.
Roch ein genehmigter Maifestumzug .

[.» faii , 28 . April . Der früher stets von der oberen^
jkde verbotene sozialistische Maifestumzug wurde dies -

I genehmigt.
Die Differenzen im Baugewerbe .

Sn , 29 . April . Die außerordentliche Generalver -
nng des deutschen Arbeitgeberbundes für das Bau -
» hat nach längerer Debatte dem Schiedsspruch der

Unparteiischen zugestimmt . Vor der Fällung des
Spruches war in 57 deutschen Plätzen bereits eine
ung erzielt worden , während in einer ganzen Anzahl
städten noch Differenzen bestanden.

Di « Maifeier in Paris .
_til , 88. April . Die Arbeiterorganisationen treffen

kZorbereitungen für die Maifeier . Die verschiedenen
habe^ b^ lo^ en^ ofstntli ^ ^ Knnd ^ ebun^ en^ u

^

veranstalten . Um die Polizei irre zu führen , werden gleich¬
zeitig in verschiedenen Teilen der Stadt Umzüge statt-
finden . An amtlicher Stelle befürchtet man keinerlei ernst¬
hafte Zwischenfälle.

Vei ' einsrnLelger .
Karlsruhe . (Sozialdem . Verein .) Heute Mittwoch abend Punkt8 Uhr AuSschußsitzung bei Schaufelberger .
Karlsruhe . (Zentralverband der Maurer .) Mittwoch, 29. April,abends halb 9 Uhr Ausschußsitzung 1938
Mühlburg . (Lederarbeiterverband .) Mittwoch, 29. April, abends

halb 9 Uhr Mitgliederversammlung im Rheinkanal. Das
Erscheinen sämtlicher Mitglieder notwendig . 1937

Der Vorstand.Dnrlach . (BürgerauSschutzfraktion. ) Donnerstag abends halb9 Uhr Fraktionssitzung im . Lamm "'. Erscheinen eines jedennotwendig. 1933 Der Vorstand.
Bruchsal . (Sozialdem . Verein .) Samstag , 2. Mai , abends

halb 9 Uhr Mitgliederversammlung im . Einhorn " . Voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen notwendig . 1931

Der Vorstand.

öpiefkasten der Redaktion .
Zunzingen . Ein Schriftstück von 29 Folioseiten erfordert

behufs Prüfung längeren Zeitaufwand . Wir bitten , sich etwa
14 Tage zu gedulden.

Wasserstand des Rheins .
Mittwoch den 29 . April, morgens 6 Uhr :

Schusterins « l 2.25 , gest. 10 cm, Kehl 2 .68, gest . 4 cm,Maxau 4 .40, gest . 19 cm , Mannheim 8.63 gest. 11 cm.
(Schluß deS redaktionellen Teils .)

Geschäftliches .
En ps Julias Siraul), Karlsruhe Mi

Kaiferstrahe 189 , zwischen Herren- und Waldstraße.
Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz-
stoffen, Paffemenierien, Spitzen, Knöpfen, Weißwaren , Hand¬

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern jc. rc.
Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372.
Blusen , halbfertige Roben rc. sehr preiswert !

.Jeder kluge und zielbewusste Erfinder wendet Bich
stets an uns . 698' Grösstes Entgegenkommen' für unbemittelte Erfinder . Auskunft und Bat -
schlage , erentuell Verrollkommnung kssteules .

Bayers-Pateirf-Büros.
Karlsruhe , Bel» Hilbsehsfr. Frelberg . Trier.'Grün wett erst )ach .

ithans zum Adler.
| | tt werten Einwohnerschaft, sowie den auswärtigen

vui, Freunden und Bekannten bringe ich meine neu
«irrteWirtschaft mit Saal in empfehlende Erinnerung ,

spür Küche, reelle rein« Weine , sowie einen guten Stoff
pBier wird stets gesorgt sein.

Achtungsvoll
Wilhelm Kappler ,

_ Metzger «. Wirt.

im Monogramm -, Buut -
und BiumensttckereikapleWna

I Handarbeit , empfiehlt fick
iFrau Lina Bardon . Hsmbslostr . 15, p.

Qenossensch. m. unbesohr. Haftpflicht
Wir vergäben vom 28 . äs . Mts. ab im Konto

ob»« Kredit (Scheck-Verkehr)
3 °

|0 Zinsen «
Werube , den 27. April 1908 .

Der Vorstand .

niisUDk Karlsmle
KesgAMM Bit uHriitt Mtpfüeht .

[k abgerechneten Einlagebtioher können gegen
ke der diesbezüglichen Quittung in Empfang
#en werden, ebenso die attszablbaren, noch un -
as» Dividendenbeträge . 1904

Der Torstand .

Jiriärtf , ftrli* SW. 68, fitibtaflr. 69 9

Der I
Itfpitbampfbts ilrofetariats |
fr *"

i. B »n Parvus ■■■■■■■O
t i‘lt erschienen 1 . Der gewerkschaftliche Kampf.

Preis IS Pfg .
2. Da » Proletariat und die kapi¬

talistische Produktion .
PrdS 30 Pf .

Weiter« Broschüren folgen 9
Schriften find ein auf marxistischer Grund -t » verfaßter theoretischer Wegweiser imr> irkschaftlich « u wie im politischen?? d f- Der ArbeÜer, der sich ein selbständiges' k i l bilden will, wird sie deshalb wiederholt zur -

^ nehmen und in ihnen stets neue Anregung finden."
«ine Anschaffung von bleibendem Werte.

t

lltlgeziefcr !
^siktionSpräparate en gros und en detail geben wir anSur Selbstvertilgnng ab und zwar gegen^ attolin" Dose 1 Mäuse „Mausolin" Dose 1 <M,. Schwabolin" D . 80 «Z, Russen „ Russolin " Dose 80 «$,8>njo [tn " gl, .150gr 80ij , Motte» „ Mottolin " Fl .150gr80oj
; badische Versicherung gegen UngezieferSt Springer , Inh . : Anton Springer ,

1a <n Markgrafenstr . 52, Telephon 2340 .«srsandhaus chem. Desinfektionspräparat « für radikale
Ungeziefer-Ausrottung . 937

t teilen finden Privat - n
Wirtschaft » - Kücheumäd
che«. — Gute Behänd
lung . — Hoher Loh«.
Bei Frau Kuppinger,

^ asanenstr . 11 , 2 . St .

H- Liebegut
Papierhandlung

Zirkel 24 .
SämtLScftularfllrel

zu billigte « Preisen.
I Schneider* I
1 Artikel1 I
! 10m gutes Sntin-Aermel-

unv Weftenfutter
I für S .»6 Ji

| Komplettes Futter •
s für einen Anzug . I

mit schwarzem Wollferge, L
gutes Satin - Aermelfutter, &

Roßhaar . Knöpfe rc . 0
für 5 .— M 1923

fLarlWIippson!
J Erbprinzenstr . 25 . J

Schneider-Gesuch.
Tüchtige Schneider,

Vifiirt- Lohntarif T,
nur erst

klassig, Lohntarif 1, für Grotz-
stück und Werkstätte für dauernd
gesucht 1924

Spiegel & Wels
Kaiserstrahc 76 .

gegen sofortige Bezahlung und
tüchtiger Ausbildung gesucht.
1940 Adlerstrasie 28 .

Für Hausfrauen!
Seifenpulver 5 Pfd . in Hand-

tuchsäckcheu k 1 .40 Mk. werden
«dem Bestellerins Haus gebracht
>er seine Adresse im Scheffelstr.2t ob. Werderstr. 83, 4 . St . ab¬
gibt . zu 5 Pfd . kommt ein Kupon .
Bei Zurückerstatten von 5 Kuponerhält man 1 Karton ä 2 Stück
Toilette-Seifen und bei Zurück¬
erstatten von 10 Kupons 5 Pfd
ieifenpulver gratis . 1864
K. SchngcKcnbcrger.
rs t s

L / r
aller Art

oliv und dauerhaft , kaufenSie am besten bei

KntonRrKts , Rastatt
Kriegftratze 1 (Dörfel ).
XB . Bringe auch meine

„ P - Ncparaturwerkstütte in
empfehlende Erinnerung .

Stellung-
suchenden

die «fiten besser bezahlten
Posten auf kaufm . Bureau
wünschen , empfehle ich den
Besuch meiner Kurse in :

Schönschreiben , Ste¬
nographie , Buchfüh¬
rung ( eiuf ., dopp .,
amer .) , Maschinen -
schretben , Rund¬
schrift , kanfmäunisch
Rechne « , Wechsel¬
lehre , Korrespon¬

denz rc.
. Knrsus 16 - 15 Mk .

Am 4 . Mai
beginnnen

größere Kurse

Tages -uAbevdlrmsr
Nachweisbar erfolgreiche

kostenlose Stellenvermitt -
! lung . 1869
j Ausfuhr !. Auskunft und
Prospekt gratis durch die J
„ Handelsschule

Merkur “
| Karlsruhe,Kaiserstr . 118 !

Telephon 2018.

Tüchtige Händler
für eingeführte und überall leicht verkäufl. Spezial -Artikel gesucht.

! ! 8«fir hoher Verdienst ! !
Preislisten und Prospekte gratt » . 1925

Jahns ’ Teahaus, Gr. Ltchterfelds -Bertln 7.
UUUUUUnUMMUUUUUUUUU
g Durlach . J
8 derchAtr Empfchlmg . 8
X Hiermit zeige ich dem verehrl . Publikum der X
£ Stadt Durlach , insbesondere der werten Nachbar - $ £
M schast an , daß ich da« im Lause des Herrn Karl Z»
2 Kreutz , Werderstrafte 5 , befindliche g8 Spezerei « u Wurstwaren -Gefchäft 8

mit Flaschenbierhandlung 2
M übernommen habe . ^2 Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine TrÄ werte Kundschaft mit nur Ia . Waren bei billigen X
£ Preisen , sowie Flaschenbier au» der Brauerei Eglau HBSfr bestens zu bedienen und bitte um geneigten Zuspruch, m
2 Durlach , den 10 . April 1908 . 1922 2
« Heinrich Gambs . 5
*n*u** *nuun *****u*K

Kochhnfi
emailliert und lackiert in großer
Auswahl , nur erstklassige Fabri¬
kate mit jeder Garantie zu be¬
sonders billigen Preisen em¬
pfehlen 1884

Mohr Ss 35hm
Turlacher -Allee 43 .

Holz
zum Aufeueru » in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken, Zentn.
Mk. 1 .86 , bei 5 Ztr . Mk . 1 .46
frei ins Haus . 603

Bündelholz für Wiederver
käufer fortwährend zu haben.

Friedrich Reich
Karl -Wilhelmstrafte 66 .

§bjsugartenstr , 77 , H. 1 . St .,'+* ■ schönste Lage , ist ein aut
möbl . Zim . f. 15 Mk . mit Kaffee
zu verinieten.
^ ».nrlacher Allee S6 , 5. St .

ist ein möbliertes Zimmer
pfort billig zu vermieten.
Ljachuerstrahe 38 , 5., möb-^ liertes Zimmer für 15 Mk.mit Kaffee zu vermieten _
(L chillerstr . 4 » , 5. St . , Dur -W lach , möbliert . Zimmer zuverm.

nimmt noch Kund¬
schaft an Werder -

straste 6 , 4. St .

Sprttegtn ,
Augartenstr . 47 , H . p

Klkii>erschr «iil!. ?.^ L
Marienstr . 2,1 . St . Ebendas.
Kinderbett zu verkaufen.
ffthrrah ßut. er^ - billig z»
£ 1113UHU , verkauf. Dnrlach .
Moltkestr. 9 . 4 . St .

billig zu
verkaufen

Markgrafenstr . 46 , Stb . lks .

Sanften, langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Spezialmarke
Hummel - Rasiermesser

In allen Breite « vorrätig !
Alte Rasiermesser werden

_ bei mir sorgfältigst fachgemässgeschliffen mit Garantie für guten Schnitt . Versand nach auswärts .
Karl Hummel , Werderstr . 13.
PaDfrtjolnnpltättf für pnnrr

bei Gillingen .
Unsere Walderholungsstätte im Hellbergwald bei Ettlingenwird am 1L . Mai wieder eröffnet. Aufnahme findet jeder ausirgend einem Grund Erholungsbedürftige . Fieberhafte , Bett¬lägerige, überhaupt Kranke, welche der ärztlichen Behandlungbedürfen, finden keine Aufnahme. Die Pfleglinge unterstehenständiger ärztlicher Ueberwachung.Der Verpflegungssatzbeträgt bei Tagesaufenthalt 1 .10 Mk .,bei ständigem Aufenthalt (Tag und Nacht , für entfernterWohnende ) 2.— Mk. pro Tag .
Anmeldungen sind an die Kaffenverwaltung des Bad . Frauen¬vereins in Karlsruhe , Gartenstr . 49, zu richten, woselbst auch die

Aufnahmebedingungen und Wochenfahrkarten für die Albtalbahnabgegeben werden. 1876
Borstand des öad . Arauenvereins .

0lh4arie «straße 74 , 4 . St . l .,• » » ist ein möbliertes Zimmer
zu vermieten. 1917

« rüvpurrerstr . 26 b , H. 3 .,möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten an ordentlichen Arbeiter.

SianaerbucbsurrSgr Ser Staat llarlrrebe.
Geburten vom 19. bis 25 . April : Josef , B . Josef Keilbrrth .HofmusikuS . Emilie Elisabeth, V. Wilhelm Neuer, Bahnarbeiter ,Arthur Hermann, V . Jakob Keppler. Glaser . Anna Maria , 83 .Josef Anton Bachmann, Erdarbeiter . Johann , B. HermannWarth. Lackier. Anna Greta , V. Friedrich Stadelhofer , Schreiner¬meister. Leopold Anton, B. Anton Eisenring , Schutzmann.Elisabeth Margarethe , V. Albin Dietrich, Blechnermeister. KarolineEmma, B . Gustav Rudolph, Metzger . Rosa Helena , B . FriedrichSchwarz, Bäckermeister . Cäcilia Maria . V. Ernst Pfeuffer,AmtsgerichtSsckretär . Arthur Willy , B . Andreas Heiser, Schneider.Walter Albert, B . Albert Kohlmeyer, Militär -Jntendantur -Sekretär .Adolf, 83. Albert Edel , Fabrikarbeiter . Luise Sofie , B. AugustKaiser, Buchbinder.

Todesfälle vom 23 . bis 25 . April : Gustav, alt 4 Monate23 Tage, B . Gustav Rubel, Taglöhner . Friederike Tschammer-hell , att v8ü Jahre , Witwe des Einkassierers Friedrich Tschammer-bell. Amalie, alt 1 Jahr 1 Monat 16 Tage, B . Franz Scheurer,Fabrikarbeiter . Karl Heiser , Kassendiener, ein Ehemann , alt54 Jahre . Wilhelm Stoltz, Privatier , ein Witwer, alt 80 Jahre .Franz Oestreicher , Stadttaglöhner , ein Witwer , alt 58 Jahre .Jnliaue Mußler , alt 39 Jahre , Eheftau des Kanzleidieners LorenzMußler.

f
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Maileier i - sr in Karlsruhe .

Freitag » den 1 . Mai » vormittags 10 Uhr

Umammlung der feiernden im Jfuerfoabn.
Nachmittags halb 2 Uhr

Zusammenkunft der Feiernden nebst Angehörigen am Tivoli
Lu einem

===== Jlusflug mit Mnrik = ==
nach der hedWigs -tzuelle, Aottaburweier» /lue» vuttacb und zurück

nach Karlsruhe.

Abends 8 Uhr beginnend

2 grosse Test -feiern
im großen Colosseumssaale und im Kühlen Krug , mit Prolog»
Testrede, 6e$atta$wrträgen der Vereine Bruderbund » Gleichheit» Harmonie ,
Lassallia und Vorwärts » Instrumentalvorträgen der Kapelle Hoffmann
und der Gerwerkfchastskapelle. - Nachher Tanz .

lE " Eintritt pro Person 20 Pfg . "W >
Karten im Vorverkauf in den bekannten Verkaufsstellen.
Wir ersuchen Gewerkschafts- u . Parteigenossen um rege Beteiligung

a« den obigen Veranstaltungen .
6ewrk$chaft$karteii u. $oz. verein.

« » » » * « « » » » » » » » ! » » « « « * * » » « » » » » »

IHaifrirr KckchkiU.
Freitag den 1. Mai , abends 8 Uhr, findet in der

Restauration zum „Weitzen Bären " unsere Maifeier statt ,
verbunden mit Musik , Gesang und Festrede , wozu wir
sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen sowie Freunde unserer
Sache freundlich einladen . 1936

Der Vorstand .

Leite

.
ii. Sozialdem . Partei

Freitag , den 1 . Mai , abends halb 8 Uhr, im Hotel
Baldreit 1942

Maifeier .

Thema : Die Bedeutung des 1 . Mai .
Referent : Landtagsabgeordneter A . Süftkind aus Mannheim.

Die Kommission .

GkivkrWastgkartkll n. fojialir. Partei
Offenburg '.

Freitag den 1. Mai , abends 8 Uhr, in der „Michel¬
halle"

1890

OIOIÖIÖ
6eu>erk$cbaft$kartel1 u. $oz. Partei freiburg.

Freitag den 1 . Mai 1908 , abends 8 Uhr beginnend

Maifeier
im Colosseum. Festrede von Genossen Landtagsabgeordneter

Ernst Kräuter .
Mitwirkende Vereine : Muslkkaprlle Harmonie » Gesangverein freundsebaft

SSngerluri freibnrg-hasiacd und freie tnrnmebaft.
Preis der Programme » welche zum Eintritt berechttgen, im Vor¬

verkauf 20 Pfg . » an der Kaste 30 Pfg .

g= .: ;. : . frantn haben freien Zutritt.
Programme find im Vorverkauf zu haben, auf dem Arbeiter -

Sekretariat , in de« Rchaurationen von Santo , Döttiner und
Leonhart .

Arbeiter, sorgt dafür , dass die Teier zu
einer würdigen Demonstration gestaltet wird.

Der Te$t*JIu$$cb»$$.

mit Festrede , Gesang (gemischter Chor) , Glückshafen .
Eintritt Sv Pf . Eintritt Sv Pf .
Arbeiter, wirkt dafür , daß die Feier zu einer würdigen

Demonstration wird . . 1941

_ _ Das Festkomitee .

Arbeiterschaft bahr.
Freitag , 1. Mai » abends 8 Uhr, im „Adlersaa ?

Große Maifeier
unter gefl . Mitwirkung des Arbeiter-Sängerbundes . Fest¬
redner : Genosse Stadtrat Geiler aus Stratzburg .

Zu dieser würdigen Feier wünscht von der Arbeiter¬
schaft zahlreiches Erscheinen

Die Kommission .
NB . Diejenigen Arbeiter, welche den 1 . Mai durch

Arbeitsruhe feiern, versammeln sich mittags 1 Uhr im
»Adler" zu einem gemeinsamen Spaziergang .

Sni . Mahlmkin imtnettitinp.
Freitag , 1. Mai , abends 8 Uhr

in der Sinnerhalle in Emmendingen

Mai -reier .
Referent : Rechtsanwalt Grumbach -Freiburg.
Mitwirkende : Musikverein „Harmoni " u.

Arbeitergesangverein „Liederkranz ".
Wir richten an unsere werten Genossen , die

organisierte Arbeiterschaft, sowie das gesamte
Proletariat von Emmendingen und Umgebung
die ebenso Höst, wie dringende Bitte» diese Feier
zahlreich zu besuchen. 1933

Der foz . Wahlverein Emmendingen .

Schweine!
(rein)

per Pfd . Stz
bei 5 Pfd . per Pfdo

Schweine!
( deutsch) , von kö
Geruch , per Pfd (.bei 6 Pfd . per Pfd . <

Salami
fmtclatm

per Pfd . Mk. I <
bei 5 Pfd . per Pfd. Mli

,
Mettwu,

zum Kochen « . gj
per Pfd. 8S ,

| bei 5 Pfd . per Pfd .
'

Fr. W . Hauser
H . Kutzmaj

Erbprinzenstratzr̂

Reparaturen seit lööol
führt , der beste Beweis
anerkannt beliebten und l
Reparaturwerkstätte, ta
in Betracht zieht , datz^
selben alle persönlich i
führen.

Spezial -Reparator-Wi
für Uhren jeder

3ok . Trsgsr ,
Katserstr. 17 , Seiten

Streng reelle BedieH
Garantie für

ins»

Veste« Material
FiIiIhqi vorzüglichste Arbeit
— M#, eleganteste Ausstattung

DürKopp L Co « A .- G .
Bielefeld.

Otjrfindrt 1N7. Ca. 4M0 Arbeit« .

_
Vertreter i

_Karl Steinbach , MeMtr, Karlsruhe
30 firbprinzenstrasse 36 . 1731

flb Donnerstag den ro. Jtpril
verlegen wir unser Geschäft von

Karlftrahe 28 , am Ludwigsplatz
nach

25® "" Ecke Karlftraße “US
neben der Expretzgut-Slnnahmestelle.
Mittwoch Abend wird das Geschäft um I

v Uhr geschloffen.
Donnerstag früh Eröffnung des neuen

Lokals

3 Durlach 0 Q

Mtttngrtisch
gut und kräftig , bei mäßigem Preis , in und anher Abon¬
nement empfiehlt

ffannherz, zur Blume
1825 Metzger und Gastwirt .

bLL rauerstr . 21 , 2. St . I., gut
v möbliertes Zimmer billig
zu vermieten.

ttutsenstratze 44,1 . St . l., ist
4 -- ein gut möbliertes Zimmer
sofort oder später billig zu verm.

Wilh . Eckert ,
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Taschen - u. Wanduhren .
Billige Reparatur - Werk¬
stätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt , das Paar
v. 12—27. ArtTen «. Zwicker.

7 Uhr
? fannkuch $ C 0 .

G. nt. b . H.
26 eigene Berkaufstellen .

garantiert re

Ml "
empfehlen

■u r a i

I

G. m. b. H.
26 eigene Verkaufs

>in Karlsruhe , T
Pforzheim, Na

Brillai
blendendschönen Teiu^
sammetweiche Haut , eg
reines Gesicht u . rofigeS
frisches Aussehen erh
bei tägl . Gebrauch der i

Steekenpferil -Lilieo
*

b . Dergmau « n. G«..
mit Schutzmarke : Steä
ä St . 50 Pfg . bei :
theke, Zährinaerstr.
«potheke, Wilhclmstr .,
Apotheke, Kaiserstr . 8
Wikhelm-Ap- these, Lefi
K. Aielcr , Kaiserstr .̂

Kiscker , Karlstr. 74, f
Hofdrogerie , W. <4*
Hoflief ., Drogerie,
bürg : Apoth . Fr . Art
Drogerie .

2. Oeldlol
des Herzog Ernst 8

llltenburg. J|
Ziehung 9. —12. N

Mk 45,001
Haupttreffer 20 ,OG
3333 Gewinne auf 12
p . St . X Mk. , 11 St 10

Carl G<
Bankgeschäft , Karls
J .Antweiler , I .
H. Mehle , P . .
Wieder u. gfittaled

für Mädchen und Knab
Preislagen,nur eigene
sowie sämtliche Reff^
Lederwaren empM

PI . Oswald , sc
"

Itlh
strafte 6t . 4 . St

5
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